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ftr. 4 Stettin, 15. Februar 1932 12, Jahrg.

Schwere Schädigung Danzigs durch den polnischen Hafen Gdingen 
im Jahre 1931.

dp. Nun die statistischen A ngaben über den s e e w ä r t i g e n  
W a r e n v e r k e h r  über die H äfen  D anzig und  G dingen 
w ährend des Jah re s  1931 vorliegen, läß t sich erkennen, in 
welchem M aaße sich die K onkurrenz des polnischen H afens 
G dingen gegen  den  H afen  von D anzig geste igert hat. Diel 
seew ärtige E i n f u h r  über D a n z i g  hat im Jah re  1931 
einen w eiteren R ückgang  um nicht w eniger a ls 336 332,1 to 
auf 754 299,8 to erfahren, w ährend die seew ärtige A u s f u h r  
über D a n z i g  um 453 743,3 to auf 7 576 204,8 to ansteigen 
konnte. In der gleichen Zeit ist die seew ärtige E i n f u h r  
über G d i n g e n  um 54431,2 to auf 558548,5 tb, die see­
w ärtige A u s f u h r  über G d i n g e n  um 1 (>1.9 933,9 to auf 
4 741564,5 to in die H öhe geschnellt. W ährend es dem  
D anziger H afen nicht möglich gew esen ist, seinen in den 
Jah ren  1928 und 1929 gehab ten  U m schlag zu erreichen, hat 
der G üterum schlag im G dinger H afen w ährend des letzten 
Jah res von 3,6 auf 5,3 Millionen to ansteigen können, e in  
E rgebn is jener W irtschaftspolitik  Polens, die die S teigerung 
des W arenverkehrs über die K üste des D anzig-polnischen 
Zollunionsgebietes fast r e s t l o s  d e m  G d i n g e r  H a f e n  
zugute kom m en ließ, ohne dabei irgendw ie die V e r p f 1 i c h, - 
t u n g  P o l e n s  z u  v o l l e r  A u s n u t z u n g  d e s  D a n -  
2 i g e r  H a f e n s  zu berücksichtigen.

D och die B etrachtung allein der G esam tziffern der Um- 
schlagsm engen erg ib t im m er noch kein einw andfreies Bild 
der E ntw icklung des seew ärtigen W arenverkehrs über D anzig. 
H inter den A ngaben über d a s  G esam t-V olum en d es G ü te r­
um schlages verbergen  sich s c h w e r w i e g e n d e  V e r ä n ­
d e r u n g e n  i n  d e r  S t r u k t u r  d e s  s e e w ä r t i g e n  
W a r e n v e r k e h r s  ü b e r  D a n z i g  i n f o l g e  d e r  K o n ­
k u r r e n z  d u r c h  G d i n g e n ,  V eränderungen, die sich in 
stärkstem  M aße zuungunsten D anzigs ausgew irk t haben.

In der seew ärtigen E i n f u h r  über D a n z i g  w ährend 
des Jah re s  1931 — sie ist um rund  34 v. H . geringer gew esen 
a |s im D urchschnitt d e r letzten drei V orkriegsjahre — ist 
*ücht nu r ein R ückgaang von M assengütern  wie D üngem itteln, 
^ isenerzen , Schw efelkies, sondern aauch eine beachtliche 
v 9.rm inderung w ertvoller W aarengattungen  zu verzeichnen, 
^ 'ährend gleichzeitig  die E infuhr d ieser W aren über 
^ . d i n g e n  eine Z u n a h m e  aufzuw eisen hat. So ging die 
E infuhr von T a b a k  über D anzig von 6 608,0 to im Jah re  1931 
auf 1653,4 to zurück, w ogegen sie über G dingen von 981,7 to 
auf 4 499,5 to zunahm . So verm inderte sich in d e r gleichen 

e*t die E infuhr von N ü s s e n über D anzig von 861,8 to 
oH  715,4 to, w ährend sie über G dingen erstm alig  mit 
p6,8 to verzeichnet wurde. W ährend die E infuhr von T e e  
ber D anzig von 1 828,8 to auf 1 287,0 to zurückging, w urden

erstm alig 165,8 to über G dingen engeführt. D ie E infuhr von 
K u p f e r  über D anzig hat sich von 4 311,3 to auf 2 034,0 to 
verringert, über G dingen ist sie von 10,2 to auf 762,6 g e ­
wachsen. W ährend d ie E in fuhr von r o h e m  R e i s  über 
D anzig 1931 nur noch 30,1 to be tragen  hat, ist sie über 
G dingen im Laufe des letzten  Ja h re s  um nicht w eniger a ls  
28 422,1 to auf 75 286,4 to gestiegen. Die E infuhr von 
B a u m w o l l e  über D anzig ist von 1063,9 to auf 931,9 to 
gesunken, über G dingen ist sie gleichzeitig von 564,4 to auf 
6 063,4 to  gew achsen. Von dem  R ückgang  der E in fuhr von 
Salz h e r i n g e n ist nur D anzig betroffen  w orden, w ährend  
erstm alig  1503,2 to über G dingen geleitet w urden.

Die E infuhr von S c h r o t t  über D anzig — im Ja h re  
1928 hatte sie 477 343 to b e tra g e n ! — ist von 52 067,6 to im 
Jah re  1930 auf 7 608,0 to zurückgegangen , w ogegen die 
Schrotteinfuhr über G dingen im Laufe d es le tz ten  Ja h re s  von 
272 479,0 to au f 341 900,6 to gestiegen ist.

D iese Beispiele m ögen genügen, um die Schädigung 
des D anziger H afens durch die K onkurrenz G dingens auf 
dem  Gebiet der seew ärtigen W aren e i n  f u h r darzu tun . D aß 
die gleiche Feststellung auch im Bereich d e r seew ärtigen  
A u s f u h r  über D anzig zu m achen ist, sagen die a m t­
lichen S tatistiken nur zu deutlich. N am entlich w e r t v o l l e  
W arengattungen  sind d e r A usfuhr über den  D anziger H afen  
durch G dingen entzogen w orden. So ist die seew ärtige Aus- 
fuhr von E i e r n  über D anzig von 4 313,4 to im Ja h re  1930 
auf 577,7 to zurückgegangen, w ährend sie in d e r g leichen 
Zeit über G dingen von 484,2 to auf 5 601,3 to gestiegen  ist. 
Die A usfuhr von B u t t e r  über den D anziger H afen  ist von 
2 523,6 auf 87,8 to  gesunken, w ährend sie über G dingen auf 
1 723,1 to anw achsen konnte. D ie A usfuhr von B . a c o n s  
über D anzig hat sich 1931 um 12 184,0 to auf 2 988,9’ to v e r­
ringert, über G dingen ist sie um  40 624,5 to auf 51821,2 to 
in die H öhe geschnellt. Man vergegenw ärtige sich überdies, 
daß die seew ärtige A usfuhr von K a r t o f f e l n  über D anzig 
im letzten Ja h re  2 474,6 to, über G dingen jedoch 15 572,3 to 
be tragen  hat, daß  über D anzig an  W u r s t w a r e n  und 
S c h i n k e n  1639,2 to, über G dingen jedoch 7 608,4 to g e ­
gangen- sind, daß  die A usfuhr von Z i n k  über Danizi|g 
11154,1 to, über Gdingen jedoch 15 142,3 to be tragen  hat, 
um auch bei diesen W arengattungen  d ie  B evorzugung 
G dingens D anzig gegenüber zu erkennen. U nter diesen U m ­
ständen wird, m an zu der E rk en n tn is  gelangen, daß  d ie  im  
Jah re  1931 noch vorhanden gew esene S t e i g e r u n g  d e r  
A u s f u h r  v o n  K o h l e n  ü b e r  D a n z i g  n i c h t  a l s  
A u s g  1 e i c h für die durch w irtschaftspolitische M aßnahm en 
Polens bew irkte A b w a n d e r u n g  g e r a d e  w e r t v o l l e r
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G ü t e r  vom D anziger zum G dinger H afen  zu gelten  verm ag. 
E s  ist kennzeichnend für die E ntw ick lung  d e r seew ärtigen  
A usfuhr über D anzig und über G dingen, d aß  sich im  letzten; 
J ah re  d e r A n t e i l  d e r  K o h l e n a u s f u h r  an der G e­
sam tausfuhr über D anzig noch um  m ehr a ls  1 v. H . v e r ­
s t ä r k t  hatj w ährend er sich über G dingen tro tz  einer a b ­
soluten Z unahm e um  nicht w eniger a ls  1418 714 to von 94,7 v.
H . im Jah re  1930 auf 82,5 v. H . im J a h re  1931 verringert h a t: 
in D anzig S teigerung  des A nteils g e r i n g w e r t i g e r  G üter 
an  der G esam tausfuhr, in G dingen d agegen  Z unahm e des 
A nteils h o c h w e r t i g e r  G üterl

In  unverkennbarer W eise bedeute t d a s  Ja h r  1931 
eine w e i t e r e  V e r s c h ä r f u n g  d e r  K o n k u r r e n z

G d i n g e n s  g e g  e n  D a n z i g ,  wobei es nicht an  A n­
zeichen dafür fehlt, daß  d ieser D ruck G dingens gegen  D anzig 
im  neuen Ja h re  n o c h  s t ä r k e r  w erden w ird. E s  d eu te t 
darauf nicht nu r die T atsache hin, d aß  eine ganze R eihe von 
W arengattung 'en w ährend des vergangenen  Jah re s  zum ersten  
M ale ih ren  W eg über G dingen genom m en haben; auch d ie 
polnischen B em ühungen um  den A usbau des H andels- und 
V erkeh rsappara tes  in Gdingen, sowie d ie  neuen M aßnahm en 
und E rw ägungen  auf zollpolitischem  G ebiete lassen die 
T endenz im m er deutlicher zu tage treten, G d i n g e n  zum 
alleinigen E xponen ten  d es seew ärtigen A ußenhandels Polens 
zu m achen. W as d ieses Z iel der polnischen W irtschafts- 
und  V erkehrspolitik  für D aa n z i g und seinen H afen b e ­
deutet, bedarf ke iner näheren  E rö rterung .

Polens WlrfsdiaHsnöfe.
Die Lage der L andw ir tscha f t .  — Die K rise  in der Schwerindustr ie .  —  S inkende r  Bedarf fü r  Verbrauchsgüter. — Ä u ssen h a n d e l

u n d  der K a m p f  um die Zahlungsb ilanz .
F ür die W irtschaftslage i i Polen ist nach wie vor der 

andauernde R ückgang  der inneren  K aufkraft kennzeichnend, 
d e r1 seine H aup tu rsache  in den  Schw ierigkeiten  der, L andw irt­
schaft hat. Z w ar sind die G etreidepreise nam entlich um die 
Jah resw ende, im D urchschnitt aber auch für das ganze Ja h r
1931 verhältn ism äßig  günstig  gew esen. Bei R oggen  lag  der 
D u rc h sc h n ittsp re is  mit 22o/0, bei H afer mit 30<>/o über dem  
S tand  d es V orjah res; bei W eizen w ar die. P reissenkung mit 
23o/o im m er noch g e ringer a ls auf dem  W eltm arkt. In  bezug 
auf R oggen  w ird heu te  sogar mit einem E in fuhrbedarf in  d e r 
Zeit vor • de r neuen’ E rn te  gerechnet. D agegen  haben  d ie 
P re ise  tierischer E rzeugnisse , die Vieh- und insbesondere die 
Schw einepreise einen katas tropha len  S turz erfahren. D ieser 
U m stand  hat in V erbindung mit den  d rückenden  finanziellen 
L asten  eine ausgesprochene V erschlechterung der L age d e r 
L andw irtschaft zur F o lge gehabt. Von d e r  R egierung  ist eine 
Sonderkom m ission zur V orbereitung einer K redithilfe fü r die 
LaandW irtschaft e ingesetzt w orden. Insbesondere  ist eine 
U eberleitung  der ku rzfris tigen  V erpflichtungen in langfristige 
in A ussicht genom m en, D ie un ter dem  E indruck  d e r R eg ie ­
rung  sm aßnahm en in D eutschland vielfach auch von polnischen 
L andw irten  geh eg te  E rw artu n g  einer E ntschuldungsak tion  
w urde jedoch durch d ie  am tliche M itteilung zerstreut, daß  
w eder ein M oratorium , noch eine K ürzung der lan d w irt­
schaftlichen V erpflichtungen gep lan t w erde.

Die L age der Schw erindustrie hat du rch  die V erengung 
des B innenm ark tes und d ie  außergew öhnlichen E x p o rtschw ie­
rigkeiten  d e r le tz ten  M onate eine rasch  zunehm ende V er­
schärfung erfahren. D ie A bsatzgliederung in der K o h len ­
industrie hat sich im m er ungünstiger gestalte t. Von d e r G e­
sam tförderung  in H öhe von 38 375 000 to w urden im  v e r­
gangenen  Ja h re  19 100 000 to im In lande abgesetz t und
14 300 000 to ausgeführt. Im  V ergleich zum V orjahre is t der 
In landsverkauf um  1,1 Mill. to zurückgegangen, w ährend  die 
A usfuhr um  etw  1,4 Mill. to gestiegen  is t; das entschiedene 
U ebergew ich t d e r un ren tab len  A usfuhr im R ahm en d e s  G e­
sam texports ha t sich dabei noch w eiter verstärk t, da im 
G egensatz zu diesem  die B elieferung d e r  ren tab len  K onven­
tionsm ärk te  (O esterreich , U ngarn , Tschechoslow akei, Ju g o ­
slawien) nicht nur nicht zugenom m en, sondern  um  etw a 
350 000 gesunken  ist. E ine  dera rtige  A bsatzgestaltung , die 
für O stoberschlesien  mit etw a 12 Mill. to Innenabsatz  und
13 Mill. to E x p o rt noch ungünstiger ist, m uß die R en tab i­
lität der K ohlenindustrie na tu rgem äß  aufs äußerste  bedrohen, 
w obei noch die V erluste infolge der P fundentw ertung  (etw a 
60 Mill. Z lotyj zu berücksichtigen sind. D ie polnische R e ­
gierung hat im  le tzten  Q uartal v. J . die A usfuhr mit K re ­
diten in H öhe von 2,50 ZI. pro to un terstü tz t und ist b e ­
strebt, den  K ohlenexport ungeachtet d e r mit ihm  verbundenen 
V erluste unbed ing t aufrech tzuerhalten , und zw ar sow ohl mit 
R ücksicht auf den  A rbeitsm ärk t a ls  auch um  bei der F e s t­
setzung von A usfuhrquoten bei d e r erhofften  in ternationalen  
K ohlenverständigung eine m öglichst starke Position zu haben. 
Die Schw ierigkeiten  d e r E i s e n i n d u s t r i e  w urden  sch lag ­
lichtartig  durch den  G eschäftsauf sich tsan trag  d e r F ried en s­
hütte a ls  eines d e r g rö ß ten  U nternehm en beleuchtet. V e r­
hängnisvoll hat sich h ier d e r A bbruch des R uß landgeschäfts 
ausgew irkt, der infolge von Finanzierungsschw ierigkeit,en im 
Zusam m enhang mit d e r P fundkrise  unverm eidlich gew orden 
w a r. D er G esam tproduktion  von W alzerzeugnissen in H öhe 
von 725 900 to in den ersten  elf M onaten v. J  stand  dere;n 
E x p o rt mit 330 000 fco gegenüber. N ach E instellung  der 
R ußlandlieferungen ha tte  die E isenausfuhr keine nennensw erten  
M engen m ehr aufzuw eisen, w ährend  gleichzeitig  die

Schrum pfung des In landbedarfes für W alzprodukte  in dem  
Sturz der p rivaten  und der R eg ierungsaufträge auf zusam m en 
nur etw a 5000 im D ezem ber ihren A usdruck fand. Die H e r­
stellung von W alzprodukten  hat nach den  für O stoberschlesien 
vorliegenden A ngaben im D ezem ber kaum  22o/0 d e r V or­
kriegsp roduk tion  betragen . — E inen  starken  R ückgang  hat 
im vergangenen  Ja h re  auch die Z inkproduktion  erfahren.

Die K rise der Schw erindustrie ist natürlich zugleich 
eine B egleiterscheinung der S tagnation, die in d e r gesam ten 
P roduktionsm itte l herste llenden  Industrie  sow ie im B auge­
w erbe herrscht. N ach B erechnungen des W arschauer Kon- 
junkturforschungsinstitu ts betrug  im  vergangenen  Jah re  die 
E rzeugung  von Produktionsm itte ln  nur etw a d ie H älfte der 
M engen, die w ährend  d e r le tz ten  W irtschaftsbelebung in 
den  Ja h re n  1928/29 erreicht w urden. Auch die E in fuhr von 
M aschinen und A pparaten  w ar auf 4,9 Mill. ZI. im  D e ­
zem ber, 5,9 Mill. ZI. im N ovem ber v. J . gegenüber 14,3 Mill. 
bzw . 25 Mill. ZI. im  M onatsdurchschnitt d e r beiden V orjahre 
gesunken. — Ih ren  unm itte lbaren  A usdruck findet d ie  a b ­
nehm ende K aufkraft d e r B evölkerung in dem  s i n k e n d e n  
A b s a t z  v o n  V e r b r a u c h s g ü t e r n .  So w ar in der 
T extilindustrie  tro tz  starken  Preisfalls ein w eitgehender R ü ck ­
gang  von B edarf und  P roduktion  zu verzeichnen.

D er polnische A u ß e n h a n d e l  hat das J a h r  1931 mit 
einem  A ktivsaldo in H öhe von 416,5 Mill. ZI. abgeschlossen. 
Sow ohl die A usfuhr (1878,7 Mill. ZI.) w ie in  noch stärkerem  
M aße die E in fuhr (1 462,2 Mill. ZI.) ha tten  im  V ergleich zum 
V orjahre (2 433,2 Mill. bzw . 2 246,0 Mill. ZI.) einen b e träch t­
lichen R ückgang  erfahren. In  der G liederung d es A ußen­
handels nach L ändern  ist insofern eine A enderung e in­
getreten , a ls  im polnischen E x p o rt D e u t s  h 1 a  n  d die von 
ihm  bisher behaup te te  erste  Stelle an E ng land  abge tre ten  
h a t  (in den  ersten  elf M onaten v. J . nahm  E n g land  17,2<Vo, 
D eutschland 16,9o/o d e r •polnischen G esam tausfuhr auf). In 
der E in fuhr nach Polen steht D eutschland mit 24,6o/0 n a c h  
wie vor w eitaus an  e rs ter Stelle. Mit dem  E nde d e s  J a h r e s  
eingetretenen  bedeutenden  Absänken des E x p o rts  sucht die 
polnische R egierung  die von ih r für d as neue J a h r  erlassenen 
scharfen  A bw ehrm aßnahm en, Z ollerhöhungen und E in fuh r­
verbote, zu rech tfertigen , indem  sie erk lärt, von der Im p o rt­
seite her fü r eine günstige G estaltung d e r H andelsbilanz 
sorgen  zu m üssen, d ie seit dem  A ufhören des Kapiitalr 
zustrom es aus dem  A uslande infolge d e r Z errü ttung  des- 
in ternationalen  F inanzm ark tes mit der Zahlungsbilanz des 
L andes beinahe identisch gew orden  ist. Auch in e in e m  
diplom atischen M einungsaustausch mit der deu tschen  R eg ie­
rung  w urde poln ischerseits betont, d aß  es sich hier nu r u’m 
allgem eine A bw ehrm aßnahm en zum  Schutz der polnischen 
W ährung  handle. L eider scheint aber d ie H andhabung  der 
neuen E in fuhrverbo te  durch die polnischen B ehörden die 
B efürchtung zu bestätigen , daß  die praktische A nwendung 
der le tz ten  handelspolitischen V erordnungen in eine w e ite re  
V erschärfung des deutsch-polnischen W irtschaftskrieges aus: 
schlagen wird.

Ihr besler und billigster Vertreter 
ist der „Osisee-Hanflel; denn er 
kommt monatlich zwe ima l  zu 
ihren Kunden im In- und Ausland.
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Die Wirtschaft Schwedens im Jahre 1931.
E in bekann te r W irtschaftler Schw edens hat eine vor- 1.932 notierte m an in S tockholm  den! D ollar m it 5,26 und 'das 

läufige U ebersicht der w irtschaftlichen und indus/riellen  E nt- englische Pfund mit 17,77. D ie schw edische K rone hält
w icklung Schw edens im  vergangenen  Ja h r  veröffentlicht, 
w obei tro tz  der allgem einen D epression  in m anchen F ällen  
doch rech t gute R edulta te  verzeichnet fw erden. D i e  I n ­
d u s t r i e n ,  d i e  f ü r  d e n  e i n h e i m i s c h e n  M a r k t  
a r b e i t e n ,  haben  sich in der R egel eines unverm inderten  
A bsatzes und stab iler P reise erfreuen \ können. D asselbe 
kann  m an von den Industrien  sagen, die G ebrauchsartike l 
für die H ausw irtschaft hersteilen, w ie z. B. die E lek tro lux- 
G esellschaft. D ie Industrien , die B aum aterial und elektrische 
Installa tionen  liefern, haben auf dem  einheinnschen-'M ark te  
gu te  U m sätze erzielt. W as d i e  t y p i s c h e n / E x p o r t -  
i n d u s t r i e n  anbetrifft, so sind die R ohstofflieferfirm en, wie 
z. B. die E rzgruben , und diet L ieferanten  von H alb fab rikaten , 
w ie z. B. H olz und Zellstoff, sehr schw er von der K rise 
betroffen  w orden, w ährend  die Papierm ühlen  und d ie E isen ­
w erke nur über eine gew isse V erm inderung des A bsatzes 
und geringere  P reise  zu k lagen  haben . D ie H erste lle r hoch­
w ertiger M anufak tur w aren, von M aschinen und \A pparaten, 
haben  einen sehr sta rken  R ückgang  des A bsatzes und eine' 
R eduzierung der P reise  zu fühlen gehab t. A usnahm en b il­
den nur die T elephonindustrie und vielleicht eine oder zwei 
Spezialindustrien. \

D i e  E i s e n b a h n -  und S c h i f f a h r t s g e s e l l ­
s c h a f t e n  verzeichnen einen ausgesprochenen  G eschäfts­
rückgang  und ein g ro ß er Teil vom ihnen hat im  le tz te n 'J a h re  
mit V erlust gearbeite t. \

D i e  B a n k e n  m ußten info lge der schw ankenden Z in s­
sätze u n d ' der ausländischen B örsenkurse und an d ere r K risen ­
erscheinungen g ro ß e  Schw ierigkeiten  überw inden. D a die 
B anken ab e r reichliche R eserven  von früheren  gu ten  Jah ren  
angehäuft hatten , so w erden die Endresultate} des J a h re s  1931 
doch im  G roßen  und G anzen befiiedigend. sein.

D ie S t a a t s s c h u l d  S c h w e d e n s  ist verhaltnis- 
niäßig die n iedrigste  in  E u ropa  und; b e träg t 1851 Mill. K ro ­
nen, von denen nur 309 M ill, K ronen. A uslandsverpflicntungen 
sind, w ährend  im  Jah re  1913 noch 92 vom  H undert der 
S taatsschuld im A uslande p laziert w aren. Von den V er­
pflichtungen dem  A uslande gegenüber ist nur d ie am eri­
kanische 51/2 p rozentige D ollaranleihe aus dem  Ja h re  1914 
übrig geblieben, von der schon ein g ro ß e r Teil e ingelöst ist. 
Alle schw edischen S taatsan leihen  sind für produktive, Z w ecke 
verw andt w orden. D er S taatsbesitz  Schw edens w ird auf 
4 423 Mill. Kr. geschätzt, so daß  sich ein N ettoüberschtuß 
über die V erschuldung von 2 572 Mill. Kr. ergibt.

D i e  s c h w e d i s c h e  K r o n e  ha t sich im  V erhä lt­
nis zu den A uslandsvaluten w eiter gebessert. Am 4. Jan u ar

sich besser, als die dänische und norw egische. Auf dem  
einheim ischen M ark te  hat keine P reisste igerung  stattgefunden. 
D er L ebenskosten index  is t sogar um  1 P unk t gefallen.

D a s  s c h w e d i s c h e  V e r s i c h e r u n g s g l e s c h ä f t  
hat ein norm ales und sogar gu tes J a h r  g eh ab t; die L ebens­
versicherungen haben  ständig  zugenom m en und m an e r ­
w artet im  allgem einen günstige R esultate.

D i e  L a n d w i r t s c h a f t  hat im  Jah re  1931 sehr 
schw er gelitten  und w ird in vielen F ällen  g ro ß e  V erluste 
zu verzeichnen haben. W enn aber dennoch verhältn ism äßig  
w enig B ankro tte  vorgekom m en sind, so ist das auf d ie 
F äh igkeit des schw edischen B auern  zurückzuführen , bis zum 
A eußersten  zu sparen  und sich harten] Z eiten  anzupassen.

D i e  W e r f t i n d u s t r i e  nim m t eine K lasse für sich 
ein. W ährend  des le tz ten  Jah re s  haben  die schw edischen 
W erften  29 Schiffe m it 171,886 B rutto tonnen  insgesam t 
hergeste llt und zu A nfang 1932 w aren  Schiffe in  einer G e­
sam ttonnage von 100 000 t im  Bau. U n ter den  nordischen 
L ändern  steht Schw edens W erftindustrie  an e rster Stelle.

W as den  A u ß e n h a n d e l  anlangt, so deu te ten  bereits 
die M engenziffern der A usfuhr von Zellstoff, Papier, P appe 
im  D ezem ber an, daß  im  letzten  M onate vorigen Ja h re s  sich 
die A ußenhandelsbilanz verbessert habe ; d ie  je tz t vo rliegen­
den W ertziffern  bestä tigen  diese A nnahm e. Die gesam te 
E in fuhr 1931 beläuft sich auf 1439 M illionen K ronen, geg en  
1662 M illionen K ronen im  Ja h re  1930, die A usfuhr 1931 auf 
11.27 M illionen K ronen, gegen  1550 M illionen K ronen im  
Ja h re  vorher. — Die E infuhr is t also um  13,42 P roz. und 
die A usfuhr um  27,3 Proz. zu rückgegangen , der gesam te  
schw edische A ußenhandel um 20 Prpz. D er E i n f u h r «  
Ü b e r s c h u ß  betrug  312 M i l l .  Kr. gegen  112 Mill. Kr. 
im  Ja h re  1930. 1929 w ar ein A usfuhrüberschuß von 30 
Mill. Kr. vorhanden, 1927 ein solcher von 32 Mill. K r.t'

Auf der E i n f u h r s e i t e  sind die W ertz iffern  für 
das J a h r  1931: Pflanzliche E rzeugn isse  211,09 (232,41) Mill. 
Kr. m ineralische E rzeugn isse  181 (221,58), chem ische E r ­
zeugnisse, A po thekerw aren , Farben , Seife, D üngem ittel 102,54 
(109,45), G ew ebe 267,42 (298,72i), unedle M etalle und  A r­
beiten  d arau s 147,79 (178,16), M aschinen, A pparate , e le k ­
trisches M aterial 102,17 (119,23) Mill. Kr.

Ä)ie A usfuhrziffern sind für lebende Tiere? und tierische 
E rzeugnisse  89,31 (140,26) Mill. Kr., m ineralische E rz e u g ­
nisse 81,50 (157,54), I-Iolzwaren 172,98 (277,24), Zellstoff, 
Pappe, Pap ier 346,73 (404,24), unedle M etalle 142,86 (176,10)., 
M aschinen, A pparate, elek tr. M aterial 122,50 (167,39) Mill. Kr.

Oie Tätigkeit der Kammer aui dem Gebiet der Vergleichsverfahren.
Mit der sich im m er m ehr verschärfenden W irtscha fts­

krise gew innt auch d ie F rage  d e r R eform  d es gerichtlichem 
V ergleichsverfahrens im m er g rößere  B edeutung. N ach den  
neuesten N achrichten  arbeite t das Reichsjustizm inisterium i 
energisch an  d ieser R eform ierung, d ie hoffentlich d ie  seh r 
erheblichen M ißstände bei der D urchführung d e r  V erg leichs­
verfahren beseitigen wird. D ie K am m er hat von jeh e r auf 
^eni G ebiet des V ergleichsw esens eine lebhafte  T ätigkeit 
entfaltet, die sich einm al auf d ie begutach tende S tellungnahm e 
zn den d e r K am m er vom  G ericht m itgeteilten  Vergleichsi- 
vorschlägen erstreckt. Zum  anderen  hat sich die K am m er 
Natürlich auch laufend mit d e r  F rag e  der R eform  des Ver- 
Sleichsrechts befaß t. D ieser T e il der T ätigkeit der K am m er 

aber h ier au ß e r acht bleiben. V ielm ehr soll h ier nur d e r  
Versuch gem acht w erden, die p rak tische T ätigkeit de r Kam- 
^ e r  auf diesem  G ebiet in e tw as zu beleuchten  und aus, dem  
vorhandenen Z ahlenm aterial zu gew issen F o lgerungen  zu ge- 
angen, die ab e r im  R ahm en dieser ku rzen  U ntersuchung  
eibstverständlich auch nur mit V orbehalt g egeben  w erden 

Tonnen.
s  Die K am m er stellt über jeden  V ergleich, der ih r zur 

ellungnahm e un terb re ite t wird, um fangreiche E rhebungen  
?• Sie stim m t in den  w eitaus m eisten Fällen  nicht etwa»

i in fach zu oder lehnt ab, sondern  reg t, soweit d ies möglich 
^  V erbesserungen des V ergleichsangebots, eine verm ehrte 

.rUng der G läubigerin teressen usw . an. D ie K am m er be- 
ied r  die ih r u n te rbreite ten  V ergleichsvorschläge also nicht 
s- l§hch nach den  juristisch-form alen G esichtspunkten, wie 

m der VergLeichsordnung vorgesehen sind, sondern sie

hält die B eurteilung der V erg leichsangebote vom w irtschaft­
lichen S tandpunkt au s fü r ih re  eigentliche A ufgabe. Von 
w enigen A usnahm en abgesehen , hat * sich erfreulicherw eise  
ergeben, daß  die A m tsgerichte des K am m erbezirks d ie  S o rg ­
falt, die die K am m er bei A bgabe ih re r G utachten p-uf-1 
w endet, voll w ürdigen und daß  sie den von der K am m er 
geltend  gem achten w irtschaftlichen G esichtspunkten R echnung 
tragen , soweit sich d ies nur irgend  mit d en  leider w enig  
vollkom m enen G rundsätzen des geschriebenen  R echts v e r­
einbaren läßt. Im  übrigen ist zu erw ähnen, daß jedes V er­
gleichsangebot, das d e r K am m er zur S tellungnahm e von dem  
zuständigen A m tsgericht vorgeleg t wird, nach A bschluß der 
notw endigen .E rm ittlungen  im  geschäftsführenden  A usschuß 
der K am m er du rchbera ten  w ird und daß  das V otum  der 
K am m er jedesm al auf Beschluß ihres geschäftsführenden, A us­
schusses abgegeben  wird.

W ährend  die K onkurse im  K am m erbezirk  im  Ja h re
1930 gegenüber dem  V orjahre um  fast 40o/0 (von 142 au f 199) 
gestiegen  sind, zeigen d ie  V ergleiche keine  ähnliche an ste i­
gende Linie, vielm ehr ist d ie  Z unahm e h ier eine erheb lich  
geringere ; w enn sich die K am m er im  Jah re  1930 mit 55 V er­
gleichen zu befassen hatte, ist d iese Z ahl im  Ja h re  1931 n u r 
auf 65 gestiegen. A llerdings ist h ier einzuschalten, daß  sich 
die Z ahl d e r d e r K am m er zur B egutach tung  un terb re ite ten  
V ergleiche in den abgelaufenen  W ochen d e s  neuen Ja h re s  
en tsprechend der allgem einen W irtschaftslage ganz em pfind­
lich geste igert ha t; seit Jan u a r vergeh t leider fast ke in  T ag. 
an  dem  d e r K am m er nicht ein neuer Vergleichsvorsichlag’ 
einer bezirkseingesessenen F irm a zugeht.
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Im  N achstehenden  soll nun versucht w erden, aus einer 
G egenüberstellung der V ergleiche, die die K am m er in den 
beiden le tz ten  Jah ren  beschäftig t haben, gew isse Schlüsse 
zu ziehen. W ie schon erw ähnt, haben, der K am m er im  Ja h re
1930 55, im Jah re  1931 65 V ergleiche Vorgelegen. E s  hat sich 
hierbei in  den  beiden Jah ren  m eistens um  E inzelfirm en g eh an ­
delt. A usnahm en hiervon m achten lediglich 1930: G esellschaften 
m it beschränktier'.Haftung 4, A ktiengesellschaften  1, e ingetragene 
G enossenschaften mit beschränk ter H aftung  1; 1931: G esell­
schaften mit beschränk ter H aftung  5, eingetragene. G enossen 
schäften mit beschränk ter H aftung. 1. W as den regionalen  U r­
sprung der V ergleichsverfahren anbetrifft, so ist hier im 
letzten  Ja h re  gegenüber dem  V orjahre eine bem erkensw erte  
V erschiebung eingetreten . W ährend  im Ja h re  1930 von den  
anhängig  gew ordenen  V ergleichsverfahren 40 S te ttiner und 
nur 15 außerhalb  S tettins im K am m erbezirk  gelegene F irm en 
betrafen , ist d ie Zahl d e r S tettiner V ergleiche im Ja h re  1931 
auf 36 zurückgegangen, die Zahl d e r V ergleiche aus dem  
übrigen K am m erbezirk  dagegen  auf 29 gestiegen. H ieraus 
dürfte  zu fo lgern  sein, d aß  die w esentliche V erschärfung der 
W irtschaftskrise im  vergangenen  Jah re  auch H andel und G e­
w erbe der L andbezirke in erheblich verg rößertem  '"Umfang 
erfaß t hat.

M an hat in früherer Zeit bei B etrachtung der Z usam ­
m enbrüche und Illiquiditäten in der W irtschaft häufig von 
einem R einigungsprozeß  geredet, der letzten  E ndes notw endig  
sei, da  es sich um  schw ach fundierte U nternehm ungen  oder 
Inflationsgründungen  handele, die doch verschw inden m üßten) 
Im  folgenden w erden daher die Firm en, die sich in den 
beiden letzten  Jah ren  im  K am m erbezirk  in einen V ergleich 
begeben  haben, nach ih rem  A lter aufgeteilt, wobei auffällt*, 
daß  — im G egensatz o ffenbar zu) den in anderen  B ezirken 
gem achten  E rfah rungen  — im  S tettiner K am m erbezirk  g e ­
rad e  im  letzten  Jah re  die in  neuester Zeit, näm lich in den 
Jah ren  von 1921 ab  gegründeten  F irm en im m er noch das 
H aup tkon tingen t der schw ach gew ordenen  U nternehm ungen  
stellen, a lte  F irm en  dagegen  verhältn ism äßig  w eniger b e ­
troffen sind. G enaue Schlüsse auf die1 E inw irkung  der W irt 
schaftskrise auf die einzelnen F irm en lassen sich hieraus 
allerdings kaum  ziehen, da, um ein  ganz k lares Bild zu g e ­
winnen, auch die K onkurse, die m angels M asse abgelehnten  
K onkursan träge , sowie die außergerich tlichen  V ergleiche 
herangezogen  w erden m üßten. Im m erhin  ergib t sich h in ­
sichtlich des A lters der F irm en, die in den beiden letzten  
Jah ren  ein gerichtliches V ergleichsverfahren bean trag t haben,
fo lgendes Bild:
Gründungsjahr: Vergleiche 1930: V ergleich t 1931:

1921—1930 13 27
1911—1920 10 9
1901—1910 7 7
1891—1900 10 8
1881—1890 3 1
1871—1880 1 1

— 1870 1 1
45 54

W enn die G esam tzahlen un ter den oben genann ten  G esam t 
zahlen von 55 bzw . 65 Fällen bleiben, so is t das darauf 
zurückzuführen, daß  <js sich bei den  übrigen U nternehm en, 
die einen gerichtlichen V ergleich b ean trag t haben, n icht um 
eingetragene F irm en handelt, das G ründungsjahr also nicht 
festzustellen war.

E inen gew issen, wenn auch natürlich nicht ganz zu ­
verlässigen E inblick in die m ehr oder m inder g roße  
W iderstandskraft, die die einzelnen G eschäftszw eige der 
W irtschaftskrise  en tgegenzubringen  verm ögen, gew ährt auch 
die nachfolgende A ufstellung, die eine U nterteilung  der V er­
gleiche des K am m erbezirks in den beiden letzten  Jah ren  
nach G eschäftszw eigen bringt. H iernach gesta lte te  sich das 
Bild wie fo lg t:

E isen- und E isen verarbeitende Industri«
1930:

1
1931:

Chemische Industrie 1 1
K onfektionsindustrie y 7 6
Steinindustrie und B auunternehm ungen 1 5
H olz-, H olz verarbeitende u. M öbelindustrie 3 2
N ahrungs- und G enußm ittelindustrie 2 1
D ruckerei 2 2
U ebrige Industrie 3 2
G roßhandel mit Lebensm itteln  und W ein 4 —
L andesproduk tengroßhandel 1 1
Textil- und Schuhgroßhandel * 3 7
G roßhandel mit Kohlen, B austoffen u. H olz 1 3
G roßhandel mit E isen  und Eisen w aren — 3
B anken 1 —
V erkehrsge  w erbe — • . 1
Sonstiger G roßhandel 4 5
L ebensm itteleinzelhandel 1 3
Textil- und Schuheinzelhandel 8 12
W arenhäuser 1 . —
D rogen- und C hem ikalieneinzelhandel 1 1
G astw irts- und H otelgew erbe 2 2
T abakw areng roß - und -einzelhandel 1 1
Sonstiger E inzelhandel 4 5
V erschiedene 3 2

Aus der vorstehenden A ufstellung gew innt m an im m erhin 
den E indruck, daß  T extilindustrie, T ex tilg roß- und -einzel- 
handel besonders betroffen  w orden sind. So haben sich 
von der einst so bedeutenden S te ttiner K onfektionsindustrie 
in den beiden letzten  Jah ren  13 F irm en in einen V er­
gleich begeben  müssen, w odurch die A usw irkungen der 
W irtschaftskrise, des R ückgangs der K aufkraft und der Ab- 
schneidung von den E x po rtm ärk ten  für d iese a lte ingesessene 
S tettiner Industrie  deutlich genug aufgezeig t w erden. Auch 
im Textil- und Schuheinzelhandel ist eine verhältn ism äßig  
g ro ß e  Anzahl von V ergleichen zu verzeichnen, w ährend sich 
der andere  H auptzw eig  des E inzelhandels, der L ebensm itte l­
einzelhandel, ' relativ  rech t günstig  gehalten  zu; haben  scheint.

Z ahlenm äßige A ngaben über den Inhalt der S tellung­
nahm e der K am m er zu den einzelnen V ergleichsan trägen  zu 
geben, ist schw ierig, da in zw eifelhaften! Fällen die K am m er 
sich häufig w eder unbedingt zustim m end, noch unbedingt 
ablehnend äußern  kann, vielm ehr auf gew isse V erbesserun­
gen, B eibringung von S icherheiten, A enderung der an g e ­
botenen  Q uote oder dergleichen zu dringen* pflegt. H ervo rzu ­
heben  ist jedenfalls, daß  von den  55 V ergleichen im  Ja h re  
1930: 15, von den 65 V ergleichen im  Jah re  1931: 13 n ach ­
träglich  in K onkurs übergeleite t w erden m ußten. D ies dürften 
in der H auptsache auch die Fället sein, in denen d ie  K am m er 
zu einer unbedingten  A blehnung des V ergleichsan trages g e ­
kom m en war, w ährend die G erichte abw eichend vom G ut­
achten  der Industrie- und H andelskam m er die' E röffnung des 
V ergleichsverfahrens beschlossen. W as den Inhalt der V er­
gleichsvorschläge. angeht, so erg ib t sich hier folgendes Bild:

1930: 1931:
M oratorium svergleich (100o/o) 2 3
B efriedigung in H öhe von 30o/o 11 8
B efriedigung bis zu 40o/o 13 19
B efriedigung bis i\x 50o/o 12 12
Befriedigung bis zu 70o/o 9 15
B efriedigung über 70o/o 1 1 
L iquidationsvergleich (in le tz ter Zeit im m er

seltener) 4 5
An und für sich ist dem nach für 1931 eine Neigung! 

festzustellen, höhere Q uoten anzubie ten ; es steht allerdings 
dahin, ob  daraus Schlüsse auf einen tatsächlich  verbesserten  
Inhalt der V ergleichsangebote gezogen  w erden können.

<3)eutsch~<3:innliintlischer Verein zu Stettin
z u r  P flege  u n d  F ö r d e r u n g  d e r  gegenseitigen  H a n d e ls b e z ie h u n g e n  e. \ (

M e l d u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r  w erden  d irekt an d ie  
G esch äftsste lle : S tettin , Schuhs tr. 16-17, B örse, erb eten .

Der 'Verein erteilt seinen Mitgliedern k o s t e n l o s  A u s k ü n f t e  über wirtschaftliche Fragen 
Finnlands/  Lettlands u n d  Estlands. -  Der 7/ O stsee^H andel" geht den Mitgliedern kostenlos zu.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Außenhandel Im  Jah re  1931 betrug  der W ert der E i n ­
f u h r  1439 (1662) Mill. Kr., der, W ert der A u s f u h r  1127 
(1550) Mill. Kr., m ithin der E infuhrüberschuß 312 Mill. Kr. 
gegen  112 Mill. Kr. im  Ja h re  1.930.

Umfangreiche Zollerhöhungen. D er schw edische R eichs­
tag  ha t eine R egierungsvorlage über neue. Zollsätze und Z o ll­
zuschläge angenom m en und zum 1. F eb ru a r d. J . in K raft 
gesetzt. Von dieser M aßnahm e w erden eine Reihe w ichtiger 
deutscher A usfuhrw aren betroffen. (U eber die einzelnen; Z o ll­
sätze g ib t die R edaktion  des ,,O stsee-H andel“ gerne A us­
kunft.) —

Außerordentlicher Rückgang der Erzverlschiffungen. Die
V erschiffungen der G rängesberggesellschaft beliefen sich im 
vergangenen Jan u a r auf 150 000 T onnen E rz gegen  363 000 
T onnen im gleichen M onat des V orjahres und 239 000 
T onnen im  D ezem ber 1931.

Zur Finanzlage Schwedens. N ach dem  letzten  Bericht 
der schw edischen R eichsbank ist die ausländ ische’ V alu ten­
reserve um 15 Mill. Kr. auf 78,5 Mill. Kr. gestiegen  und hat 
sich also seit Jah resbeg inn  verdoppelt. D er Goldfond ist 
mit 206 Mill. Kr. unverändert geblieben. D er N otenum lauf 
hat sich um 18,5 Mill. Kr. auf 469 Mill. Kr. verm indert. 
D as unbenützte Em issionsrecht b e träg t dem nach 192,5 Mill. 
Kr. D ie schw edische K rone zeigt , eine bem erkensw erte  
S tabilität und steht un ter den Valuten,, die den G oldstandard  
au fgegeben  haben, an erster Stelle.

Betriebseinstellung bei einem schwedischen Eisenwerk. 
N ach einer (T .T .)-M eldung aus G ävle an ,,Sydsvenska Däg- 
b lad e t“ ist die A rbeit bei Iggesunds järnverk  dieser T age 
infolge des völligen A usbleibens von A ufträgen eingestellt 
worden.

Sicherung des Arbeitsfriedens in der schwedischen Me­
tallindustrie. Wie ,,B erlingske T idende“ aus Stockholm  e r ­
fährt, sind die V ertre ter der A rbeitgeber und A rbeiter der 
schw edischen M etallindustrie und der dam it verw andten In ­
dustrien zu einem E invernehm en gelang t und haben die 
V erm ittlungsvorschläge angenom m en. D ort, wo A rbeitsein­
stellungen stattgefunden • haben, soll der B etrieb schnellstens 
w ieder aufgenom m en werden.

Norwegen.
Außenhandel. In Nr. 12 der ,,Statistischen M itteilungen“ 

ist eine vom S tatistischen C entralbureau ausgearbeite te  U eber - 
sicht über den norw egischen A ußenhandel im Ja h re  1931 
veröffentlicht. D anach erreichte der Im portw ert 856 Mill. 
Kr. gegenüber 1065 Mill. Kr. im  Jah re  1930. D er E x p o rt­
w ert 1931 betrug  466 Mill. Kr. gegenüber 684 Mill. Kr. im  
V orjahre. Somit bleibt ein Passiv-Saldo von 390 Mill. Kr., 
d. h. etw a 9 Mill. Kr. m ehr als im  V orjahre. D er Imporjt 
ist im V ergleich zum Jah re  1930 mit 19,6 Proz. gesunken, 
w ährend der R ückgang  des E xpo rts  31,8 Proz. be träg t. Im 
Jah re  1930 betrug  der E x p o rt 64,2 Proz. des Im portes, im 
Jah re  1931 dagegen  54,5 Proz.

N ach den statistischen A ngaben im N ovem ber v. j .  
War der Passiv-Saldo der H andelsbilanz bis zu diesem  M o­
nat nicht g rö ß er a ls im Jah re  1930. D ie stärkere  Passivität 
der norw egischen H andelsbilanz ist d ah e r insbesondere einer 
e r h ö h t e n  E i n f u h r  i m'  D e z e m b e r  zuzuschreiben. 
Als U rsache wird ein aus F u rch t vor Z ollerhöhungen fo r ­
cierter Im port w ährend dieses M onats angegeben . In sbeson­
dere zeigt die E infuhr von M anufak turw aren  mit 9 Mill. 
Kr., F rüch ten  und G em üsen mit 6 Mill. Kr. und K olonial­
w aren mit 5,7 Mill. Kr. außergew öhnlich  hohe Einfuhr- 
Beträge im  D ezem ber.

Im  folgenden wird eine Im portübersich t d e r w ichtigsten 
Wa • - • -in vergleichender G egenüberstellung  der Jah re  1931

30 (in Mill. K r.) gegeben:
1931 1930

K ornw aren 59 73
Früchte, G em üse 37,5 40
K olonialw aren 52 53
M anufaktur w aren 110 114
Fett, Oel usw. 40 60
M inerahen 87 110
M etalle in A rbeit 38 55
Schiffe, M aschinen 222 290
hiervon Schiffe) 149 198

An Papierm asse, Pap ier usw. w urde im Ja h re  1931 
m ehr eingeführt als im  Jah re  1930, näm lich für 11,3 Mill 
Kr. gegen  10,3 Mill. Kr.

D er E x p o rt der w ichtigsten W arengruppen  gestalte te  
sich in den Jah ren  1931 und 1930 fo lgenderm aßen:

1931 1930 
N ahrungsm itte l von T ieren  110 152
(hiervon Fisch) 71 107
F ett, Oel, T eer usw. 31 40
H olz 19,5 33
Papier und Papierm asse 100 173
M ineralien: F ab rik a te  55 80
(hiervon K unstdünger) 39 57
M etalle, roh  und halbverarbeite t 75 79,5

Dänemark.
Außenhandel. N ach den je tz t vorliegenden vorläufigen 

A ngaben belief sich die dänische E infuhr 1931 auf 1465 
(1729) Mill. Kr. Die A usfuhr einheim ischer W aren belief 
sich auf 1257 (1524) Mill. Kr. und die ausländischer W aren 
auf 73 (92) Mill. Kr. D er E infuhrüberschuß  belief sich also 
auf 135 Mill. Kr. gegen  113 Mill. Kr. im V orjahr.

Scharfe Einfuhrkontrolle. Dem  dänischen R eichstag  ist 
ein G esetzentw urf vorgelegt w orden, nach w elchem  ,die 
R egierung  erm ächtig t w erden soll, die E i n f u h r  v o n ,  
W a r e n  u n d  W e r t p a p i e r e n  e i n s c h l i e ß l i c h  K u ­
p o n s  v o n  e i n e r  B e s c h e i n i g u n g  d e r  N a t i o n a l ­
b a n k  abhäng ig  zu m achen, durch die festgestellt w ird, ob 
aus R ücksichten auf die V aluta keine B edenken gegen  die 
E infuhr bestehen. D as bedeute t in der Praxis einen starken  
E ingriff in die H andelsfreihait. D ie R egierung  hält diesen 
E ingriff ab e r im In teresse der S tützung der W ährung  für 
notw endig. Die V erordnung sieht mit W irkungt vom 1. 2. 32 
scharfe E in fuhrbeschränkungen  durch eine R estrik tion  der 
D evisenzuteilung vor. G rundsätzlich ausgenom m en von der 
E inholung der durch d ie  V erordnung vorgeschriebenen D e- , 
Visenbewilligung der N ationalbank sind nur d iejen igen  S en ­
dungen, welche nach A ngabe der zuständigen Z ollbehörden 
vor dem  1. F eb ruar 1932 nach D änem ark  abgesand t w o r­
den sind. F erner können solche Sendungen mit Genehmi*- 
gung  der N ationalbank  ohne V orlegung der vorgeschriebenen 
Bew illigung eingeführt w erden, für die der N achw eis erb rach t 
wird, daß  bezüglich ih rer A bnahm e vor dem  1. F eb ru a r 
1932 bindende A bm achungen getroffen  w orden sind.

Bei der g roßen  B edeutung, welche D änem ark  als 
A bsatzm ark t für deutsche E rzeugnisse  hat — der Anteil 
D änem arks an  der deutschen A usfuhr b e träg t etw a 4 Proz.

-  sind diese M aßnahm en für D eutschland von besonderer 
T ragw eite . E s ist zu erw arten , daß  ein sehr erheb licher 
Teil der rd. 500 M illionen Rm . jährlich  betragenden  d e u t­
schen A usfuhr nach D änem ark  infolge dieser E in fu h rb e ­
schränkungen dort k e i n e n  A b s a t z  m e h  r f i n d e n  
w i r d .  W elche E rzeugnisse  im einzelnen von den M aß­
nahm en besonders betroffen  w erden, läß t sich z. Z. noch 
nicht übe rseh en .. E s hat den Anschein, als ob man in D än e ­
m ark  nicht zu einem starren  System  der E in fuh rbesch rän ­
kung  greifen wird, indem  m an die B ehandlung der einzelnen' 
W arengruppen  listenm äßig  festlegt. Sow eit es sich bisher 
übersehen läßt, • w ird die E rteilung  der vorgeschriebenen  
B ew illigungen auf G rund allgem einer in te rner A nw eisungen 
durch- die N ationalbank  erfolgen. G ewisse R ückschlüsse auf 
die A rt der H andhabung  der E infuhrbeschränkungen  läß t 
das G esetz zu, durch w elches der H andelsm inister zum 
E rlaß  der V erordnungen erm ächtig t w urde. N ach diesem  
G esetz sollen bei der E rteilung  der E infuhrbew illigungen 
und der D evisenzuteilung folgende drei H aup tw arengruppen  
unterschieden w e rd en :

1. R ohstoffe und P roduktionsm ittel für solche U n terneh ­
m ungen, welche für die A usfuhr arbeiten . H ierun ter 
dürften  voraussichtlich auch H alb fab rikate  im  V erede­
lungsverfahren fallen.

2. R ohstoffe und P roduktionsm ittel, die zur A ufrech terhal­
tung der inneren Produktdonsw irtschaft benötig t w erden, 
wie z. B. Kohle usw.

3. Alle sonstigen Erzeugnisse.
Bei der E rteilung  der B ew illigungen soll so vo rgegangen  

w erden, daß  in  e rs ter Linie d ie  A nsprüche auf D evisen für 
W aren  der ersten  K ategorie  befriedig t w erden und sodann 
erst in zw eiter und d ritte r Linie B ew illigungen f ü r . die E in ­
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fuh r der W aren  aus den übrigen G ruppen erte ilt w erden  
sollen. B esonders schlecht w erden na tu rgem äß  die A us­
sichten für die E rlangung  von E infuhrbew illigungen für 
F ertigw aren  und ganz besonders für L uxuserzeugnisse  sein, 
so daß  die deutsche A usfuhr in fo lge  des hohen Anteils dieser 
G ruppen  besonders schw er getro ffen  w erden dürfte.

Der Bestand der Dänischen Nationalbank an deutschen 
Goldmünzen. N ach A uskunft der D änischen N ationalbank  
w ar bei ih r am  1. 1. 1932 ein B estand an  deutschen G old­
m ünzen in  H öhe von 88 800 000 Rm . vorhanden. F ü r in ­
dustriellen  G ebrauch  w urden im  Ja h re  1931 340 000 R eichs­
m ark  verkauft. L etz tgenann ter B etrag  ist w ahrscheinlich 
zur E inschm elzung verw endet w orden.

Zuckermonopol geplant. Seit langem  schon hatten  sich 
h in und w ieder Schw ierigkeiten  zw ischen den dänischen 
Z uckerfabriken  und  den  R übenproduzenten  ergeben. Zur B e­
hebung  derselben  stellt die dänische R egierung  zur Zeit 
E rhebungen  an  mit dem  Ziele, ein Z uckerm onopol für die 
dänischen Z uckerfab riken  zu schaffen. W enn auch d ie  F rag e  
vorläufig noch im  ersten  E ntw ick lungsstad ium  ist, so nim m t 
m an an , daß  ein bestim m ter M indestpreis für die R ü ben ­
bauern , ein H ö ch ste rtrag  dagegen  für die A ktionäre fe s t­
gese tz t w erden  wird.

D ie Z uckerfab riken  haben , um  K äufe der K undschaft 
auf lange  Sicht zu verhindern, den b isher üblichen V erkauf 
au f 3 M onate Sicht eingestellt.

Lettland.
Verschärfung der Einfuhrbeschränkungen. E  i n f u h rc

v e r b ö t e  g e p l a n t  — W i l l k ü r l i c h e  H a n d h a b u n g  
d e r  E i n f u h r k o n t i n g e n t i e r u n g .  N ach lettischen 
Z eitungsm eldungen, berich tet I. u. H ., ha t das F inanz­
m inisterium  vor ku rzem  die A usarbeitung w eiterer K ontin ­
gen tierungsm aßnahm en in  A ngriff genom m en. D ie L iste  der 
der neu zu kon tingen tierenden  W aren  stehe, bereits fest. V o r­
läufig um fasse sie nur w enige W arengruppen , w ie S ü d ­
f r ü c h t e ,  verschiedene g e tro ck n e te  F rüchte , s e i d e n e ,  
k u n s t  s e i d e n e ,  S a m t  - u n d  ä h n l i c h e . S t o f f e .  W ie 
hierzu  m itgeteilt w ird, scheint es sich bei diesen neuen M aß ­
nahm en nicht um E infuhrkon tingen tierungen , sondern um 
E i n f u h r v e r b o t e  zu handeln. W ann diese Plänei des F i­
nanzm inisterium s verw irklicht w erden, läß t sich noch nicht 
übersehen.

N ach neueren  M eldungen erg ib t sich eine w eitere 
V e r s c h ä r f u n g  d e r  E i n f u h r b e s c h r ä n k u n g e n  
durch die A rt und Wedse, in  der die b isherigen  K ontingen­
tierungsbestim m ungen  gehandhab t w erden.

O bw ohl die von den Im portfirm en  angefo rderten  M en­
gen die K ontingente in fast allen Fällen  um  ein V ielfaches 
übersteigen, sind seitens der Sektionen in, einigen F ällen  d i e 
v o l l e n  K o n t i n g e n t e  n i c h t  v e r t e i l t  w orden; die 
Sektionen sind der A uffassung, daß  die offiziellen K ontingente 
lediglich als H ö c h s t n o r m  anzusehen seien. D ie R ich tig ­
keit d ieser M eldung ist von zuständ iger Seite bestä tig t w o r­
den. E s w ird darau f g ed rän g t w erden, daß , sow eit der 
deutsche E x p o rt in  F rag e  kom m t, die auf ihn  entfallenden 
K ontingentsm engen  voll zugete ilt w erden. Die Im portregu- 
lierungskom m ission ha t im  übrigen beschlossen, daß  d i e  
A n m e l d u n g  f ü r  d i e  E i n f u h r  v o n .  k o n t i n g e n ­
t i e r t e n  W a r e n  i m  z w e i t e n  Q u a r t a l  1 9 3 2  s p ä ­
t e s t e n s  b i s  z u m  1. M ä r z  19  3 2 e r f o l g e n  m u ß .

B em erkensw ert in diesem  Z usam m enhang ist, daß  bei 
B e m e s s u n g  d e r  K o n t i n g e n t e  von seiten der Im- 
portregu lierungskom m ission  rech t w i l l k ü r l i c h  verfah ren  
w ird. So ist von einw andfreier Quellei m itgeteilt w orden, daß  
der U dS S R  über das ih r zustehende K ontingent hinaus drei 
zusätzliche K ontingente, und zw ar

50 000 kg  bed ruck te r B aum w ollen-K attun,
2 400 kg  G lühlam pen 

und eine b isher n icht festste llbare  M enge Zem ent, zu g e­
billig t w o rd e n . sind. D iese B ew illigungen sollen darau f zu ­
rückzuführen  sein, daß  die russische H andelsvertretung, h ie r­
von d ie A bnahm e bestim m ter in A uftrag  gegebener L iefe­
rungen  abhäng ig  gem acht hat.. U n ter d iesen  U m ständen  m uß 
sich D eutschland V orbehalten, auf G rund der M eistbegünsti­
gung  ähnliche F orderungen  zu stellen.

Verbot privater Clearings. In  le tz ter Z eit sind in L e tt­
land vielfach W aren  .eingeführt w orden, ohne daß  h ierfür 
V aluta angefo rdert w orden ist. D ies is t dadurch  zu erk lären , 
daß  ausländische E xporteu re , die keine A ussicht gehab t 
haben, auf andere  W eise ih re  W aren  nach L ettland  zu e x ­
portieren , Z ahlungen in L ats en tgegengenom m en unid dafür 
lettländische W aren  zum  E x p o rt angekauft haben. W enn­

gleich dies eine gew isse F ö rderung  des E xpo rts  m it sich 
bringen  kann, so is t m an doch in K reisen des Finaßzmif- 
n isterium s und der L ettlandbank  der Ansicht, daß gegen  
diese F orm  privater C learings eingeschritten  w erden müsse. 
Aus' diesen G eschäften fließt keine V aluta zur D eckung 
des notw endigen Im ports ins Land, w ährend  vielfach e n t­
behrliche W aren  auf diese W eise eingeführt w erden. W ie 
es heiß t, soll die A bsicht bestehen, ein V erbot solcher privater 
C learings zu erlassen.

Die Butterausfuhr im Dezember belief sich auf 16 500 
F äßchen. B einahe 95 P ro z e n t der gesam ten im  D ezem ber 
ausgeführten  B utterm enge ging nach D eutschland.

Zuckerkäufe. D as lettländische Finanzm inisterium , das 
ursprünglich  die A bsicht ha tte , bei d e r R igaer S ow jethandels­
vertre tung  2 200 to Z ucker für die Z w ecke der Zuckerl- 
m onopolverw alturig  zu erw erben , h a t sich nunm ehr auf den 
A nkauf von 750 to S ow jetzucker beschränkt. M an hofft}, 
mit d ieser M enge bis zur W iederaufnahm e der T ätigkeit 
der M itauer Z uckerfab rik  auskom m en zu können.

Die Privatbanken im Dezember. Infolge der D evisen­
zw angsw irtschaft und der Im portkon tingen tierung  ist im  D e ­
zem ber nach der R.R. tro tzdem  in  diesem  M onat ein saison­
m äßiges A nsteigen der K redite cinzutreten  pflegt,, die Sum m e 
der a u s l ä n d i s c h e n  K r e d i t e  der g rößeren  privaten  
K reditinstitu te von 17 M illionen L at am  1. D ezem ber a u f
1 3 . 7  M i l l i o n e n  L a t  a m  1. J a n u a r ,  also um 3,3 
M illionen L at zurückgegangen . D ie K r e d i t e  d e r  B a n k  
v o n  L e t t l a n d  an die P rivatbanken , die bereits im  N ovem ­
b er um  0,5 M illionen L at zu rückgegangen  w aren, w urden 
im  D ezem ber um w eitere 0,6 M illionen L at reduziert, so 
daß sie zum 1. Jan u a r nur noch 8 ,6  M i l l i o n e n  L a t  b e ­
trugen. Z um . ersten  M ale seit einem  Ja h r  (m it A usnahm e 
des Mai vorigen Jah res, in d em  gleichfalls eine geringe Z u ­
nahm e der G irokonti zu verzeichnen w ar) is t ein gew isses 
A nsteigen der G i r  o  e i n  1 a g  e n festzustellen, die sich von
28.7 auf 29,4 M illionen Lat, also) u m  0,7 M i l l i o n e n  L a t  
e r h ö h t e n .  D ie term in ierten  und unterm inierten  E inlagen 
g ingen um 0,3 M illionen L at zurück, so daß  sich im  D e z e m ­
ber für die gesam ten  E in lagenkonti ein Plus von 0,4 M illionen 
L at erg ib t. D er A bbau der A ktiven m ußte w eiter in  b e ­
schleunigtem  Tem po fo rtgese tz t w erden, da den  B anken 
von keiner S e ite 'n e u e  M ittel zu r V erfügung gestellt w orden 
sind. Im  D ezem ber verringerte  sich die Sum m e der von 
den P rivatbanken  ausgereich ten  D a r l e h e n  um  w eitere
6,2 M illionen L at und betrug  zum  1. Jan u a r d. J . nur noch 
7 3 , 3  M i l l i o n e n  L a t .

D ie A uflösung unseres K reditw esens ist aus folgenden 
prozentualen  Z ahlen  für die g rößeren  privaten  K red itin ­
stitu te im  Jah re  1931 zu ersehen : D er R ückgang  der G i r o -  
e i n l a g e n  belief sich im  genannten  Ja h re  auf rund  57 
P r o z e n t ,  der R ückgang  der a u s l ä n d i s c  h e n  K r e ­
d i t e  auf  ca.  53 P r o z e n t  (vom 1. A pril 1931 bis 1. 
Jan u a r 1932 sogar auf ca. 60 P rozen t). Die K r e d i t e  d e r  
B a n k  v o n  L e t t l a n d  an  die P rivatbanken  verm inderten  
sich ungerechnet die unausgenutzten  K red ite  — um  37 P ro ­
zent, die unausgenutzten  K redite mit e ingerechnet — u m  
f a s t  6 0  P r o z e n t .  Die Sum m e der von den g rößeren  
privaten  B anken ausgereich ten  D a r l e h e n  verringerte  sich 
im  L aufe des Jah res  u n i  c a .  4 4  P r o z e n t .

„Statistisches Jahrbuch der Stadt R iga“ 1929—1930, 
h erausgegeben  vom  D irek to r des S tatistischen A m tes der 
S tad t R iga, D r. phil. E rn st von B ulm erincq, R iga 1931.

D as Jah rb u ch  bring t auf 275 Seiten ein reiches M aterial 
nicht nu r über die T ä tigke it der S tadtverw altung , sondern 
auch über die kulturelle, w irtschaftliche und soziale L age der 
B evölkerung. B esonderes In te resse  beanspruchen die T a ­
bellen über R igas E in- und A usfuhr zur See, sowie a u f 'd e n  
E isenbahnen  und dm P ostverkehr, ferner über den see­
w ärtigen Im port und E x p o rt der drei w ichtigsten H äfen 
L ettlands in den Jah ren  1922 1930 und deren  G esam thandel.

Estland.
Das neue G esetz über die R egelung des Verkehrs der 

inländischen Zahlungsmittel. N ach dem  d ieser T age1 in K raft 
ge tre tenen  G esetz über d ie R egelung  d es V erkehrs d e r in ­
ländischen Z ahlungsm ittel ist es verboten, ohne'. G enehm igung 
der E esti B ank : .1) in ländische Z ahlungsm ittel (estländi- 
sches M etall- und Papiergeld , B anknoten, in estländischer 
W ährung  ausgestellte  Schecks, W echsel und Z ah lungsan­
w eisungen) ins A usland auszuführen  od er zu versenden, mit 
A usnahm e des R eisegeldes von R eisenden in H öhe von 
200 K ronen; 2) in K reditinstitu ten  E inzahlungen ' oder U eber- 
tragungen  aus einem  K reditinstitu t in das andere  in inlän1-
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dischen Z ahlungsm itteln  zugunsten  einer P erson  oder eines 
U nternehm ens vorzunehm en, deren  ständiger W ohn- oder 
A ufenthaltsort' sich im  A uslande befindet; 3) A nordnungen 
betreffend die U eb ertrag u n g  von F orderungen  ständig im  
A uslande lebender Personen  o d er ausländischer U n te rn eh ­
m ungen zu treffen  und auszuführen. G egen die auf GrüEnjd 
dieses G esetzes getroffenen  E ntscheidungen  der E esti B ank 
kann  binnen zwei W ochen beim  W irtschaftsm inister B e­
schw erde erhoben  w erden, der die B eschw erde binnen zw ei 
W ochen zu entscheiden hat. G egen die E ntscheidung  des 
W irtschaftsm inisters kann  im  verw altungsgerichtlichen V er­
fahren  binnen zwei W ochen, gerechnet von  dem  E ingang  der 
E ntscheidung, K lage beim  S taa tsgerich t e ingereich t w er­
den. V erstöße gegen  die B estim m ungen d ieses G esetzes w er­
den m it G eldstrafen  bis zu 1000 Kr. oder G efängnishaft' 
bis zu einem  Ja h r  od e r m it beidem  bestraft.

Erhöhung des Zuckerzolls. D ie estländische R egierung  
hat den E infuhrzoll auf Z ucker mit W irkung vom 1. 2. 32 
von 12,5 auf 20 C ent je’ kg  erhöht. 1

Ausdehnung des Lizenzsystem s auf Eisen- und Stahl­
waren. D urch eine am  20. Jan u a r 1932 veröffentlichte V er­
ordnung  ist das B ew illigungsverfahren mit W irkung  vom 
gleichen T ag e  auf die E infuhr nachstehender E rzeugnisse 
ausgedehn t w o rd en :
E x  § 151. E rzeugnisse  aus E isen  oder Stahl, nicht b e ­

sonders genannt, geschm iedet, gestanzt, g e ­
gossen, gen ietet oder geschw eißt — nicht 
befeilt oder nur an  den R ändern  und K anten 
befeilt, jedoch ohne w eitere B earbeitung; 
N ieten, Splinten und geschm iedete N ägel, 
nicht besonders genannte : 

ex P. 3. K etten.
E x  § 152. E rzeugnisse aus E isen  und Stahl, gen ietet oder 

geschw eißt, wenn auch gefärb t oder mit e in ­
fachen M etallen bedeck t:

P. 1. D am pfkessel und eiserne Z en tra lheizungs­
kessel.

P. 5. R ad ia to ren  für Zentralheizung.
E x  § 153. E rzeugnisse aus E isen  oder Stahl, nicht b e ­

sonders genannt — gefeilt, gedreh t, g e ­
fräst, poliert, geschliffen, b ronziert o d e r auf 
andere W eise bearbeite t, auch mit Teilen 
aus anderem  einfachen M ateria l: 

ex P. 1. K etten.
E x  § 161. H andw erkzeug , n icht besonders genannt, a u s , 

G ußeisen, E isen  oder Stahl, für H andw erker, 
K ünstler und F ab riken :

P. 1. Beile.
E x  § 156. D rah terzeugn isse :

ex P. 1. aus E isen  oder Stahl, 
ex P. 1—a. K etten.

Ueber die Schwierigkeiten des estländischen Außen­
handels schreiben die „ S ö n u m e d “ u. a., wie der Rev. 
Bote berichtet:

M an hat bei uns viel mit dem  M onopolgesetz g ep rah lt 
und g roßge tan . W as hat m an davon nicht alles erhofft! 
M an w ollte dam it sogar A ußenpolitik  zu tre iben  beginnen. 
N un haben  wir ab e r tro tz  des M onopolgesetzes unsere drei 
w ichtigsten A ußenm ärk te  verloren : D eutschland h a t d ie  B u t­
terzölle erhö|ht, E ng land  h a t uns nicht! in die Z ähl der ,S ta a ­
ten seines „In te ressen tenverbandes“ aufgenom m en u n d  F ra n k ­
reich hat die uns versprochenen V ergünstigungen; aufgehoben. 
W enn wir nicht im stande sind, die B eziehungen zu den g e ­
nannten  drei Ländern , auf der G rund lage  der von uns g e ­
w ünschten B edingungen zu regeln , so ist unser A ußenhandel 
für einige Zeit gelähm t und d ie  A ussichten auf eine G esun­
dung unseres w irtschaftlichen L ebens sind d an n  rech t dunkel.

D ie E instellung  D eutschlands, F rankre ichs und E n g ­
lands E stland  gegenüber, die in d e r  E rg re ifung  d ieser 
außerordentlichen M aßregeln  zutagetritt, überrasch t uns 
durchaus nicht. Sie ließ sich durchaus erw arten , denn wir 
naben ja selber fast nichts dazu getan , um  unsere H andels- 

eziehungen mit dem  einen oder anderen  S taa t sow eit zu 
entw ickeln, daß  m an im  entscheidenden A ugenblick  auch mit 
uns hätte  rechnen m üssen. In unserem  A ußenhandel ist 

isher nu r eine K onjunkturenpolitik  getrieben  w orden. Nun, 
wo die K onjunktur sich für uns ungünstig  gesta lte t hat, is t es 
enon zu spät, von freundschaftlichen G efühlen zü reden.

St , ^ cnn F rankreich , D eutschland und E ng land  ih ren  
andpunkt E stland  gegenüber n icht revidieren , so w erden 
ir uns wohl dam it abfinden m üssen, daß  die A usfuhr uns 

och w eniger e inbring t als im  verflossenen Jah r . W elche 
• , &en das für unser W irtschaftsleben  haben, kann, kann  sich
1 der selber denken.

Die Lage der Exportindustrie. D urch d ie starke  K on­
k u rrenz  der schw achvalutarischen skandinavischen L änder ist 
die estländische H olz-, Zellulose- und 'P ap ierindustrie  in 
eine sehr schw ere L age gera ten . In  den m eisten B etrieben 
w erden en tw eder L ohnsenkungen  von 10—20 Proz. v o rg e ­
nom m en oder es w ird K urzarbeit e ingeführt. D ie N arvsche 
F lachsm anufak tur hat allen ih ren  A rbeitern  (1 500). gekünd ig t 
und schlägt eine L ohnreduktion  um  25 Proz. vor. D ie 
A rbeiter haben  beschlossen, in S treik  zu treten , doch w ird 
erw artet, daß  sie noch in  le tz ter S tunde auf d ie V orsch läge 
der V erw altung eingehen. Auf dem  H olzm arkt, herrsch t voll­
kom m ene Stille, da die R egierung  in  den W aldpredsen nicht 
der K onjunkturversch lech terung  folgt.

W echselproteste. Im  Jah re  1931 sind insgesam t 89147 
W echsel mit zusam m en 19 Mill. K rönen p ro testie rt w o r­
den ; im  Jah re  1930 g ingen  92 275 W echsel mit zusam m en
19,8 Mill. K ronen zum P ro test. Der! R ückgang  der W echsel­
p ro teste  im  Ja h re  1931 deu te t nicht auf eine B esserung der 
W irtschaftslage hin, sondern  ist nur eine; F o lge der A bnahm e 
der H andelsum sätze.

Litauen
und autonomes Memelgebiet.'

Verletzung des Memelstatuts. D er G ouverneur des M e­
m elgebietes, der bereits m ehrfach durch rigorose» M aßnahm en 
von sich reden  m achte, hat un ter V erletzung des M emel- 

. statuts d a s  M e m e l d i r e k t o r i u m  das das V ertrauen  des 
L and tages besaß, a b g e s e t z t .  D er P räsiden t des D irek ­
torium s w urde verhaftet. D eutschland hat beim  V ölkerbund 
B eschw erde geführt.

Schiffahrt. I m D e z e m b e r  v. J . liefen im  M em eler 
H afen  59 Schiffe ein gegenüber 78 im gleichen M onat des 
Jah res  vorher. E s w urden im  B erichtsm onat W aren  im 
W erte  von 8 Mill. L it e ingeführt und für 10,4 Mill. L it  a u s ­
gefüh rt; davon kam en 4567 to W aren  aus D eutschland 
und g ingen  1587 to  nach D eutschland. — Im  ganzen  J a h re
1931 liefen im  M em eler H afen  insgesam t 981 Schiffe ein 
gegenüber 960 Schiffen im  Ja h re  1.930.

Exportprämien. Die litauische R egierung  hat b e ­
schlossen, die E x p o r t p r ä m i e  f ü r  B u t t e r  voll 30 auf 
70 Cent pro kg  zu erhöhen. — D er G ew ährung  von A us­
fuhrpräm ien  für F lachs steht der litauische M inisterrat d a ­
gegen  sehr skeptisch gegenüber. D ie F lachsexpo rteu re  haben  
1,5 Mill. Lit als Zuschuß für die R ealisierung der F lach s­
ernte verlangt. D ie litauische R egierung  is t der Ansicht, daß  
angesichts der M illionenausgaben für die F orcierung  der 
Schw eine- und B utterausfuhr eine F inanzierung  des F lachs­
exports un trag b a r w äre. D as L andw irtschaftsm inisterium  hat 
150 000 Lit für die P r ä m i e r u n g  d e r  W e i z e n a u s f u h r  
bew illigt. Pro Z entner W eizen soll e ine A usfuhrpräm ie von
2 Lit gezah lt w erden. M an hofft, auf diese W eise 5000 to  
W eizen nach L ettland  zu exportieren .

Zollfreie Maschineneinfuhr. Die litauische R egierung  
ha t der M aistas A.-G. gesta tte t, die für ihren  B etrieb e r fo r ­
derlichen M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e  z o l l f r e i  e in ­
zuführen.

Zollerhöhung und Ursprungszeugnisse. V om  1. F eb ru a r
1932 an w erden in L itauen fü r alle W aren  aus solchen L än ­
dern , mit denen L itauen keinen Handelsvertrag*. abgeschlossen 
hat, e rhöhte  Z ollsätze erhoben. Als solche gelten  die g e ­
w öhnlichen Z ollsätze mit einem  Z uschlag  von 200 Proz.

W ie hierzu te legraphisch  gem eldet wird, is t es unbedingt 
erforderlich, den d e u t s c h e n  W a r e n  ein U rsp ru n g s­
zeugnis beizufügen, um  die V erzollung nach  dem  Mindest,- 
tarif zu erreichen. E n tbehrlich  ist das Z eugnis nur bei W aren, 
aus deren  N atu r d e r deu tsche U rsp rung  unzw eifelhaft h e r­
vorgeht.

Der Transit russischen H olzes nach Memel ist bereits 
in vollem  G ange. H underte  von W aggons mit Sow jetholz 
sind schon eingetroffen. D er T ranspo rt e rfo lg t in russischen 
W agen, nu r die W agenachsen  w erden an der G renze um ­
gestellt.

Hagen & Co.
6  eg r. 1853

Sämtliche O ele □ M aschinen-Bedarf
Asbest □ Gummi

21673 Bollwerk 3



8 O S T S E E - H A N D E L Nummer 4

Freie Stadl Danzig.
Schiffahrt. I m J a n u a r  d. J . kam en seew ärts in den 

H afen  D anzig  ein 346 Schiffe mit 266 161 • N rg t., davon 
ohne L adung 232 Schiffe m it 192 587 N rgt. und gingen aus 
353 Schiffe mit 265 987 N rgt., davon ohne Ladung 15 Schiffe 
mit 4948 N rgt. — W ährend  im "Dezember 1931 464 Schiffe 
mit 322 164 N rg t. im  E ingang  reg istriert w urden und äh n ­
liche Z ahlen sich auch für den, Jan u a r 1931 ergaben , sp iegelt 
sich im  Jan u a r d. J . die gegenseitige A bsperrung  der 
W arenm ärk te  im  R ückgänge des V erkehrs deutlich w ieder.

Depression des Danziger W irtschaftslebens. In den
letzten  drei M onaten des Jah res  1931 sind D anzigs H andel 
und V erkehr, Industrie  und L andw irtschaft von der W ir t­
schaftskrise  der um liegenden L änder in schärfster W eise 
in M itleidenschaft gezogen  w orden. N ach den statistischen 
A ngaben des Senats w aren im  vierten Q uartal 1931 du rch ­
schnittlich 28 951 E rw erbslose gem eldet, gegenüber 20 669 
im  Ja h re  zuvor. Die Z ahl der K onkursan träge  ist von 
20 auf 27, die der V ergleichsanträge; von 6 auf 7 'gestiegen , 
D ie Z ahl der im  F re istaa tgeb ie t erhobenen  W echselproteste 
be trug  2094 gegenüber 1959 im  Jah re  zuvor. D ie G esam t­
w erthöhe der e ingeklag ten  W echsel is t a llerd ings zu rück­
gegangen  und zw ar auf 865 906 Gulden gegenüber 1046 615 
G ulden im  V orjahre.

Polen.
Außenhandel. Im  Jah re  1931 betrug  der W ert der 

E i n f u h r  1,46 Mill. Z loty, der W ert der A u s f u h r  1,88 
M illionen Z loty, m ithin der A usfuhrüberschuß 420 000 Zloty;. 
Beim V ergleich mit den Z ahlen  des Jah res  1930 erg ib t sich, 
daß  1931 der W ert der E infuhr um 34,8o/0 und die A usfuhr 
um 22,8o/o zu rückgegangen  ist. D er R ückgang  e rk lä rt sich 
zum  Teil durch V erm inderung der Umsätze,, zum Teil durch 
P re isrückgang . — Bei einzelnen Positionen ist aber eine 
S teigerung  zu beobachten ; so w urde z. B. K unstseidengarn  
m ehr als 1930 eingeführt und andererseits Bacon und 
Schinken, infolge g rößeren  A bsatzes nach E ngland, im 
doppelten  B etrage von 1930 ausgeführt; bis zur E rhöhung 
der Zölle in E ngland  w urden auch fertige A nzüge in s tä r ­
kerem  A usm aße ausgeführt.

Für den Transport von Baumwolle hat das polnische 
V erkehrsm inisterium  die A nw endung des V ergünstigungs- 
tarifs (d. h. B eförderung zu den, Sätzen der K lasse II)  bis 
zum  31. D ezem ber 1932 verlängert. W olle in W ag g o n ­
ladungen soll dauernd nach K lasse II befördert w erden.

Maßnahmen gegen die Einfuhr englischer Kohle. G egen 
das seit E nde v. J . zu; beobachtende V ordringen englischer 
K ohle in die W ojew odschaften  Pom m erellen .und Posen 
plant die polnische R egierung  G egenm aßnahm en, die der 
,,A jencja W schodnia* zufolge in einer E rhöhung  des E isen ­
bahntarifs für K ohlen tränsporte  aus den H äfen des polnischen 
Z ollgebiets ins L andinnere bestehen  sollen.

Der seewärtige Kohlenexport im Januar. Im  Januar
1932 w urden 761 130 to polnische Kohle auf dem  Seew ege 
ausgeführt, davon g ingen 411 494 to über D anzig und 
349 636 to über Gdingen.

Um das W eiterbestehen des Superphosphatsyndikats.
Schw ierigkeiten finanzieller und o rgan isato rischer A rt haben  
laut „G azeta  H and iow a“ das. w eitere B estehen des po l­
nischen S uperphosphatsyndikats in F rag e  gestellt. U nter 
den m aßgebenden  M itgliedsfirm en schw eben zurzeit V er­
handlungen, deren  A usgang für das A ufrechterhalten  bzw. 
die A uflösung des Syndikats und desi unter F irm a ,,P rzem ysl 
Superfosfatow y“ G. m. b. H. betriebenen V erkaufsbüros en t­
scheidend sein wird.

Vergleichsvorschlag der „W idzewska Manufaktura“. W ie
aus Lodz gem eldet wird, ha t das g roße  T extilunternehm en 
,,W idzew ska M anufak tu ra“ die E röffnung eines V erg leichs­
verfahrens beim H andelsgericht bean trag t. D en G läubigern 
w ird die R ückzahlung von 50o/o der F orderungen  in vier 
R aten  ohne Zinsen im Laufe von- zwei Jah ren  vom 1., Jan u ar
1933 ab bzw. eine 100o/o ige B efriedigung bei zehnjähriger 
A bzahlung angeboten .

Friedenshütte. N ach M itteilung der ,,Polonia" verfügt 
die F riedenshütte  zurzeit über A ufträge in  H öhe von etw a 
10 000 to, die nur zu einer zw eim onatigen B eschäftigung 
der W erke  mit 3Ö00 A rbeitern  unter E inlegung von Feier.- 
schichten ausreichen w ürden. Die B elegschaft beläuft sich 
zurzeit auf über 5000.

Rußland.
Das deutsche Rußlandgeschäft 1932. ,,D ie O stw irt­

schaft“ , das O rgan des R ußland-A usschusses der deutschen 
W irtschaft, behandelt in ih rer Januarnum m er F ragen  des 
deutschen R ußlandgeschäfts im neuen Jah r. E s wird u. a. 
darauf hingew iesen, daß die V ersuche, im  W ege des A u s ­
t a u s  c h  V e r k e h r s  das deutsche L iefergeschäft nach R u ß ­
land in V erbindung mit einer S teigerung  des Sow jetexports 
zu bringen und auszubauen, ohne erheblichen. Z uschuß durch 
anderw eitig  gew onnene M ittel kaum  zu einer nennensw erten  
G eschäftsbelebung führen könnten, da die deutsche A uf­
nahm efähigkeit für russische R ohstoffe zu gering  ist, an ­
dererseits aber die R ussen effektive Z ahlungsm ittel benö ti­
gen, um ihre V erpflichtungen abzudecken. W eit bed eu t­
sam er erscheine das G e g e n g e s c h ä f t  i m  V e r r e c h ­
n u n g s v e r k e h r ,  wobei auf deutscher Seite ..Lieferant 
und A bnehm er nicht identisch sind, d e r A usgleich zw ischen 
F orderung  und V erpflichtung vielm ehr durch e i n e  Stelle, 
näm lich eine Bank, erfolgt. E s handele  sich h ier nicht um  
ein C learing im  eigentlichen Sinne, sondern  um  ein V er­
fahren, dessen W esen darin  besteht, d aß  die Zahlungen d eu t­
scher Im porteu re  gegen  jew eils fällige Sow jetw echsel au f­
gerechnet w erden. Je tz t w ird ein Ausbau, dieses V erfahrens, 
das auch bisher verschiedentlich angew andt w urde, b eab ­
sichtigt, und zw ar dadurch, daß d ie Z ahlungen der Im p o r­
teure an  die B anken erfo lgen, d ie auf G rund des früheren  
L iefergeschäfts über g rößere  russische W echselpakete  v e r­
fügen.

D eutscherseits ist bei den V erhandlungen mit R ußland 
E nde 1931 der W unsch geäußert w orden, Z a h l u n g e n  
f ü r  S o w j e t w a r e n  i n  R e i  c h s m a r k durchzuführen. 
D iesem  W unsch haben die S ow jetvertre ter zugestim m t in 
der richtigen U eberlegung , daß  dadurch  der Sow jetabsatz in 
D eutschland erle ich tert w ürde. D iese V ereinbarung hat in ­
dessen zur Folge, daß den R ussen nicht m ehr so viel D e ­
visen in außerdeutschen  W ährungen  zur V erfügung stehen, 
w odurch die E rfüllung der W echselverbindlichkeiten, soweit 
sie auf diese W ährungen  lauten, e rschw ert wird. D ie B er­
liner Sow jethandelsvertre tung  hat daher an deu tsche F irm en 
die A ufforderung ergehen  lassen, anstelle von D ollartra tten  
R eichsm arkw echsel zur A kzep tie rung 'e inzu re ichen . Die V er­
handlungen über diese F rag e  schw eben noch. Die deutschen 
F irm en haben  indessen ih rerseits D ollarverpflichtungen g eg en ­
über ihren  R ohstofflieferanten , so daß ein völliger V erzicht 
auf die D ollarfak turierung  die E rfüllung dieser V erpflich­
tungen  in  F rage  stellen würde.

6000 neue amerikanische Arbeiter für Rußland. In den 
letz ten  drei M onaten 1931 sind 6000 qualifizierte am erika­
nische A rbeiter, zum großen  Teil mit ihren Fam ilien, nach 
R ußland gegangen, um in verschiedenen Z w eigen der S ow jet­
industrie zu arbeiten . A ußer diesen 6000 A rbeitern  sind in 
der Sow jetindustrie gegenw ärtig  1000 am erikanische In g e ­
nieure und 2500 am erikanische A rbeiter tätig . W ie die 
russische H andelsgesellschaft in  N ew  Y ork A m torg T rading 
Corp, mitteilt, liegen ihr über 100 000 G esuche von am erika- 
Cnisehen A rbeitern  vor, die nach R ußland gehen wollen.

Eine Kunstdüngerfabrik in Leningrad. In L eningrad ist 
der Bau der g roßen  K unstdüngerfabrik  ,,N ew chim kom binat.“ 
beendet w orden. B ereits im  F rüh jah r d. J . soll die F ab rik  
1000 to S uperphosphat liefern.

Schlechte Aufbewahrung der Getreidevorräte in Sowjet­
rußland. N ach M itteilungen der B undesvereinigung für G e­
treidew irtschaft ,,Ssojus-Chl.eb“ ist es um d ie  A ufbew ahrung 
der G etreidevorräte  recht schlecht bestellt. D ie L agerräum e 
an den E isenbahnstationen  sind nach wie vor mit G etreide 
überfüllt. D a die E isenbahnen  keine ausreichende Zahl von 
W aggons stellen, kann die W eiterbeförderung  des G etreides 
nicht re ibungslos erfolgen. B esonders kritisch  ist die L age 
in der U kraine und im N ordkaukasus, sowie in W estsibirien 
und am  U nterlauf der W olga. D ie A ufbew ahrung wird durch 
die g roße  M enge feuchten G etreides erschw ert. D er F euch ­
tigkeitsgehalt des G etreides erreicht im  Z entra len  S chw arz­
erdegebiet und in W estsibirien bis zu 32o/0.

Bitte bei Anfragen stets auf den 
„Ostsee-Handel“ Bezug nehmen.
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Finnland
Zur Frage der ButterzoIIerhöhung. Die finnländische 

W irtschaftszeitung ,,M ercato r“ schreib t: ,,Die M aßnahm e, die 
von D eutschland durch E rhöhung  des B utterzolles getroffen  
wurde, daß  der höhere S a tz* ) auch das feste finnische 
K ontingent trifft, wird hier aus folgenden G ründen als eine 
V erletzung des V ertrages erk lärt. N iem and bestreitet 
D eutschlands Recht, seinen autonom en Zoll auf B utter zu 
erhöhen, jedoch, wenn man sich überlegt, unter welchen 
U m ständen der deutsche Zoll festgesetzt w orden ist, nämlich 
durch den deutsch-finnischen E rgänzungsvertrag  von 1930, 
so erscheint die E rhöhung  des deutschen Zolles in einem  sehr 
zw eifelhaftem  Licht. F innland m achte in anderen D ingen die 
g röß tm öglichen  Z ugeständnisse, um das R echt zu behalten, 
eine - B utterm enge von 5000 to nach D eutschland zu ex p o r­
tieren und zw ar zu einem  festen  Zollsatz von RM. 50,— 
per 100 kg  bis E nde 1933 und später RM. 40,— 'per 
100 kg. D eutschland hat je tz t diesem  K ontingent eine E r ­
höhung des Zolles au fgebürdet durch den W ährungszoll, der 
durch R egierungsverordnung  vom 19. Jan u ar 1932 e inge­
führt wurde. G leichzeitig mit der E rhöhung  des autonom en 
Zolles auf B utter von RM. 50, -r auf RM. 100,— per 100 kg  
w urde ein Z usatzzoll von 15o/o des W ertes der B utter oder 
36 RM. per 100 k g  eingeführt' auf den Im port von Ländern, 
deren  W ährung  unter die G oldparitä t gefallen ist. Auf G rund 
der M eistbegünstigung haben sieben andere Länder das Recht 
auf ein ebenso g roßes K ontingent wie F innland erlangt. 
E in Z usatzzoll in V erbindung mit der W ährungsfrage  ist 
eine Sache, die nicht zu A nfang vorausgesehen w erden 
konnte, und sie bringt tatsächlich verschiedene L änder in 
eine durchaus schw ierige Lage, so daß; ein K onflikt mit dem  
(Grundgedanken des A bkom m ens, dem  D eutschland be ige­
tre ten  war, entsteht. E ine M aßnahm e, die auf diese W eise 
den H andel zu fördern  sucht, wird nicht verfehlen, M aß­
nahm en anderer L änder hervorzui<ufen. E ine ganze Anzahl 
L änder sind gegen die deutsche Zollerhöhung eingestellt. D er 
finnische G esandte in Berlin hat P ro test e ingelegt. D er 
Z entra lverband  finnischer landw irtschaftlicher E rzeugung  hat 
eine E ntsch ließung  gefaß t und die B oykottierung deutscher 
W aren  bis zur B eseitigung der Zollerhöhung verlang t.“

E s ist gew iß sehr bedauerlich, daß  der zum Schutze 
der deutschen L andw irtschaft notw endig gew ordene Z o ll­
zuschlag von 36 RM. je 100i kg  auf B utter, die aus L ändern 
eingeführt wird, die die G oldw ährung verlassen haben, 
solche M ißstim m ung ausgelöst hat. W enn man sich aber 
vergegenw ärtig t, daß  der H andelsverkehr in den letzten 
M onaten durch allerlei M aßnahm en wie Z ollerhöhungen, 
D evisenbeschränkungen (S perrkon ten), K ontingentierungen, 
E infuhrm onopole usw. und nicht zuletzt durch A ufgabe der 
G oldw ährung durch einige L änder überaus erschwert^ w orden 
ist, so kann man wohl verstehen^ daß  die davon betroffenen 
L änder zu G egenm aßnahm en greifen. W ir meinen, im  In ­
teresse der beteilig ten  L änder w ürde es liegen> nicht durch 
w eitere K am pfm aßnahm en die L age noch m ehr zu v e r­
schärfen, sondern im W ege der V erhandlungen zu einer 
neuen Basis des W arenaustausches zu kom m en, die den 
veränderten  V erhältnissen R echnung trägt. Im  speziellen Fall 
mit F innland w äre im Auge zu behalten, daß  bei A bschluß 
des Z usatzvertrages mit F innland vom Ja h re  1930 wohl von 
keiner Partei an die M öglichkeit der A ufhebung der G old­
w ährung gedacht w orden ist. D er veränderten  L age m ußte 
also in einer Revision des un te r ganz anderen  V orausse tzun­
gen abgeschlossenen V ertrages R echnung ge tragen  werden. 
Die verzw eifelte L age der deutschen L andw irtschaft hat 
leider sofortige M aßnahm en ohne vorhergehende V erhand­
lungen verlangt. Zw ischen zwei S taaten, die in so freund ­
schaftlichen B eziehungen wie D eutschland .und F innland zu 
einander stehen, sollte es besonders leicht1 fallen, einen A us­
weg zu finden, der beiden T eilen  gerech t wird.

Regierungsentwurf zu einem neuen Alköholgesetz.**) 
D er E ntw urf der R egierung zu einem  neuen A lkoholgesetz 
ist dem  am  19. Jan u a r 1932 zusam m engetretenen a u ß e r­
ordentlichen R eichstag zur B eratung vorgelegt w orden und 
sieht u. a. folgende, auch das Ausland in teressierende B e­
stim m ungen vor:

D er G esetzentw urf bezeichnet a ls alkoholisch alle  G e­
tränke, die m ehr als 2,25 G ew ichtsprozent A ethvlalkohol en t­

*T T (T r M. je 100 kg. (Die R ed.)
**) Am 30. Jan u ar d. J . mit geringen  A enderungen vom 

Reichstage angenom m en. Die neue O rdnung tr itt verm utlich 
'arn 1. April in K raft.

halten  und nicht vergällt sind. D ie H erstellung, d i e  E i n ­
f u h r  u n d  d e r  H a n d e l  m i t  a l k o h o l i s c h  e^n G e - 
t r ä n k e n  s i n d  m i t  g e r i n g e n  A u s n a h m e n  a u s ­
s c h l i e ß l i c h  e i n e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  (A lkohol­
gesellschaft) V o r b e h a l t e n ,  in w elcher d e r, S taat die 
A ktienm ehrheit und das unbedingte B estim m ungsrecht b e ­
sitzt. N eben dieser G esellschaft dürfen alkoholische G e­
trän k e  mit der vom S taatsra t festgestellten  B egrenzung in 
das Land einführen:

1. V ertre ter ausländischer M ächte, die berech tig t sind, 
für ihren eigeneli B edarf bestim m te W aren zollfrei 
einzuführen,

2. H andlungsreisende, die bei ihrem  E intreffen  in Finn- . 
land P robesendungen  mit sich führen, und

3. vom Ausland eintreffende R eisende, aber nu r kleinere 
M engen für eigenen Bedarf.

Die A lkoholgesellschaft darf ih r Recht, a lkoholhaltige 
G etränke einzuführen und zu vertreiben, keinen anderen  ü b e r­
lassen. Die H erstellung und den A usschank kann  s ie . d a ­
gegen  anderen  in der in dem  E ntw urf näher geregelten  W eise 
zubilligen. D a s  R e c h t ,  a l k o h o l h a l t i g e  A r z n e i ­
m i t t e l  e i n z u f ü h r e n , k a n n  d e r  S t a a t s r a t  g a n z  
o d e r  t e i l w e i s e  G e s c h ä f t e n  z u g e s t e h e n ,  
w e l c h e  d i e  E i n f u h r  v o n  A p o t h e k e r w a r e n  b e ­
t r e i b e n .  D er V ertrieb  alkoholischer G etränke soll so 
angeordnet w erden, daß  zugleich mit der V erhinderung des 
ungesetzlichen V ertriebs der V erbrauch von alkoholischen 
G etränken  nach M öglichkeit eingeschränkt sowie T ru n k en ­
heit und ihre verderblichen W irkungen verh indert w erden.

Auf die G ründung und die T ätigkeit der A lkoholgesell­
schaft finden im  allgem einen die B estim m ungen des G esetzes 
über die A ktiengesellschaften A nw endung. D er S taa tsra t 
kann  der G esellschaft bei der G ründung das E igentum  des 
jetzigen staatlichen A lkoholvertriebs überlassen.

Für eingeführte alkoholische G etränke ist ein Zoll und 
für im Lande hergestellte  alkoholische G etränke  eine S teuer 
zu zahlen, die besonders festgesetzt w erden,

D er Jah resgew inn  der A lkoholgesellschaft fällt nach1 A b­
zug eines angem essenen B etrages für den  R eservefonds der 
G esellschaft und einer D ividende von höchstens 7o/o auf das 
eingezahlte A ktienkapital dem  S taate  zu, d e r  ihn zu sozialen 
und finanziellen Zw ecken verw endet.

D er A lkoholgehalt der im  Lande h e rges te llten  a lk o h o li­
schen G etränke wird im  V erordnungsw ege festgestellt. D er 
V erw altungsrat der A lkoholgesellschaft kann die H erstellung  
von alkoholischen G etränken  für R echnung der G esellschaft, 
G ew erbetreibenden, G enossenschaften oder G esellschaften für 
gew isse Zeit überlassen. Die von d iesen hergestellten  a lk o ­
holischen G etränke dürfen  jedoch nur an  die A lkoholgesell­
schaft verkauft oder mit G enehm igung des V erw altungsrats 
dieser G esellschaft und für deren  Rechnung; nach dem  A us­
lande ausgeführt w erden.

Die A lkoholgesellsd iaft ist berechtig t, den V ertrieb  und 
den A usschank von alkoholischen G etränken  in S tädten  unjd 
M arktflecken zu betreiben, sofern dem  nicht die S tadt- usw. 
V erordnetenversam m lung mit einer Z w eitdrittel-M ehrheit 
w iderspricht. In den L andgem einden darf der V ertrieb  und 
d er A usschank dagegen  nur mit Z ustim m ung der Gemeinde- 
verordnetenversam m lung erfolgen, und die Zustim m ung muß 
mit einer Z w eidrittel-M ehrheit beschlossen w erden. Die g e ­
nannten  Beschlüsse gelten  jew eilig drei Jah re .

D er V erkauf von alkoholischen G etränken  und anderen 
a lkoholhaltigen Stoffen durch die A potheken für m edizinische 
Z w ecke wird im  V erordnungsw ege geregelt. E s folgen w ei­
tere B estim m ungen über R egelung des A usschankes a lk o h o ­
lischer G etränke.

D er V ertrieb  usw. von. vergällten alkoholischen Stoffen 
wird im V erordnungsw ege geregelt. W enn die; U m stände es 
geboten  erscheinen lassen, kann die ohne» G enehm igung der 
A lkoholgesellschaft erfolgende öffentliche A npreisung von 
alkoholischen G etränken  oder von Stoffen, w elche die Gäh- 
rung fö rdern  und offenbar zu der an sich gesta tte ten  H er­
stellung von M alzgetränken und W einen im H aushalte b e ­
stim m t sind, in Zeitungen oder irf anderer W eise im V e ro rd ­
nungsw ege verboten  w erden.

N eben den angeführten  V orschriften enthält d e r E ntw urf 
seh r ins E inzelne gehende B estim m ungen über die O rgan i­
sation der A lkoholgesellschaft, die H erstellung  von a lk o h o ­
lischen G etränken, deren  V erkauf und A usschank, über den , 
Besitz und den T ranspo rt von alkoholischen G etränken  und
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über die U eberw achung  der D urchführung des G esetzes und 
schließlich S trafbestim m ungen. E in  g ro ß er T eil d ieser V or­
schriften beschränk t den V ertrieb  usw. von, A lkohol auf ein 
M indestm aß und läß t die Tendenz erkennen, das gegenj- 
w ärtige A lkohol verbot durch ein verklausuliertes neues G e­
setz in gew isser W eise aufrechtzuerhalten . D er R eg ie rungs­
entw urf hat daher auch in der bürgerlichen verbotsfeind­
lichen P resse eine sehr ungünstige Aufnahme: gefunden, w äh ­
rend die spzialistischen B lätter und einige A grarzeitungen, 
die A nhänger des V erbo tes sind, ihn als zu to leran t b e ­
zeichnen.

Zoll auf alkoholhaltige Getränke. Zufolge des neuen 
A lkoholgesetzes sind fo lgende Zölle für die E infuhr von 
alkoholhaltigen G etränken  festgese tz t w orden, die bis zum 
Schlüsse des Jah res  gelten :

A rrak, K ognak, Rum , W hisky in G efäßen, die m ehr 
als 2 L iter fassen, 20 Fm k. je kg , in anderen  Gefäßen; 
■25 Fm k. je L iter; fü r andere  G etränke mit m ehr a ls  
22 V olum prozent A lkohol 5 Fm k. je kg  bzw . 10 Fm k. je  
L iter: für L iköre und A bsinth 25 Fm k. je Liter, für W ein 
und andere* G etränke, die m ehr als 3, aber nicht über 
22 V olum prozent A lkohol enthalten  dn G efäßen, die 
m ehr als 2 L iter fassen, 10 Fm k. je kg , für W ein m it einem 
A lkoholgehalt von höchstens 15 V olum prozent 15 Fm k. 
je  kg , für W eine an d ere r A rt und auch für m oussierende 
W eine in  anderen  G efäßen 35 Fm k. je L iter, für nicht 
m oussierende W eine mit einem A lkoholgehalt von höchstens
15 V olum prozent 15 Fm k. je  L iter und anderer A rt 20 Fm k. 
je  Liter.

Die Steuer für malzhaltige Getränke w urde auf G rund 
einer E inteilung in drei K lassen erhoben. Z ur ersten  K lasse 
gehören  M alzgetränke, die höchstens 2,25 G ew ich tprozen t 
A lkohol enthalten , zur zw eiten K lasse M alzgetränke, die 
über 2,25, aber nicht 3,2 G ew ichtprozent A lkohol en t­
halten, zur d ritten  K lasse G etränke, deren A lkoholgehalt
3,2 G ew ichtprozent übersteigen.

D ie S teuer m acht aus für G etränke  der ersten  K lasse 
l  Fm k. je  Liter, für G etränke der zw eiten K lasse 2 Fm k. 
je  L iter und für G etränke der. d ritten  K lasse 3 Fm k. je  Liter:,

Die Steuer für Sprit w urde auf 30 Penni je k g  für 
jeden G ew ichtprozent A lkohol festgesetzt. F ü r Sprit, der 
in B rennereien un ter V erw endung .von Mais, ausländischen 
K artoffeln  oder anderen  ausländischen W aren, die in der 
H auptsache gleichen S tärke- und Z uckergehalt haben, h e r­
gestellt wird, w ird  die S teuer um  15o/o erhöht. F ü r B eeren ­

weine, die aus ausländischen Beeren, F rüch ten  oder anderen  
G ew ächsen hergestellt w erden, b e träg t die Steuer 4 Fm k. 
je  L iter, für B eerenw eine an derer A rt 8 Fm k. je  L iter.

Nach Aufhebung der Devisenbeschränkungen. N achdem  
seit E nde D ezem ber 1931 die finnische D evisenverordnung 
vom 5. O k tober v. J . au ß e r K raft ge tre ten  ist, stehen der 
A bgabe von D evisen durch die B anken k e i n e  R e s t r i k ­
t i o n s b e s t i m m u n g e n  m ehr entgegen. Sow ohl die U m ­
w andlung von F innm arkkonten  von A usländern in frem de 
D evisen wie auch der A nkauf von V aluten zum Im port von 
W aren  is t je tz t ohne K lassifizierung möglich. D ie K u r s e  
w erden von den P rivatbanken  auf G rund von A n g e b o t  
u n d  N a c h f r a g e  festgesetzt. D evisen w erden ohne K on­
tro lle  abgegeben , sow eit sie vorhanden sind. Bei einer am  
12. 1. in der S taa tsbank  abgehaltenen  B eratung zw ischen 
Bank- Im port- und E xpo rtv e rtre te rn  w urde beschlossen, 
dieses V alu tahandelssystem  fortzusetzen , da es zur a llg e ­
m einen Z ufriedenheit funktioniere. D ie N a c h f r a g e  n a c h  
V a l u t e n  ist infolge des t i e f e n  S t a n d e s  d e r  F i n n ­
m a r k  natu rgem äß  relativ  b e s c h r ä n k t .  De r  I m p o r t  
aus D eutschland, wie überhaupt aus dem  Auslande, ist also 
je tz t nicht m ehr durch D evisenbestim m ungen, wohl ab er in 
der Praxis, d u r c h  d e n  t i e f e n  S t a n d  d e r  F i n n ­
m a r k  und die G eldknappheit infolge d e r schw ierigen W irt­
schaftslage gedrosselt.

Eine Zusammenarbeit zwischen finnischen und schwe­
dischen W erken hat sich in d e r letzten  Z eit herausgebildet, 
die u. a. darin  zum A usdruck kom m t, daß viele L iefe­
rungen  gem einsam  durchgeführt w erden. So h a t die finnische 
F irm a „T am m erfo rs L inne“ die W asserturbinen für das 
Im atra -K raftw erk  zusam m en mit dem  schw edischen W erk  
„K arls tads M ek. V erk s tad “ geliefert. D ie „M askin  & B ro“ 
in H elsingfors ha t eine Z usam m enarbeit mit den ,,Svenska 
M ask inverken“ in Södertälje und die „K arhula O /Y “ mit 
„K arls tads M ek. V erk stad “ und mit den „M yrens“ -W erk- 
stä tten  eingeleitet. D iese Zusam m enarbeit der finnischen 
und schw edischen F irm en soll in Z ukunft noch eine bedeu ­
tende E rw eite rung  erfahren.

Die diesjährige finnländische Flugsaison soll am  1. Mai 
eröffnet w erden und bis zum 31. O ktober dauern. D ie 
Preise für die F lugkarten  w erden im  Z usam m enhang mit 
dem  K ursrückgang  der F innm ark  um 10 o/o erhöht. Die 
H auptfluglin ie w ird die S trecke H elsingfors—A bo—S tock­
holm  sein.

|iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiiiiiiii|

I  Fradifbriefittonlrolle Kostenlos für die 1 
I  Frachtbriefe sämfl. europäischer Bahnen. |

Nur von den durch die Eisenbahnen 
zur Erstattung gekommenen Beträgen 
werden niedrige Gebühren einbehalten.

Interessenten wolien G e b ü h r e n t a r i f  einfordern vom

Verkehrsbflro der Industrie- und Handelskammer 
zu Sleflln.

Börse, Fernsprecher 34792, 35341.
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S i s e n h a h i ä ^ ^ u t e r v e r k e j h i r ^ n a c h r i c h t e i ^
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarifev 
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Aus A nlaß der Senkung der regelrech ten  T arifk lassen  

des D eutschen E isenbahn-G ütertarifs . w urden folgende A us­
nahm etarife neu herausgegeben :

mit Gültigkeit vom 1. Februar 1932:
A usnahm etarif 31 (Baum w olle usw .), 32 (Schafw olle usw .), 
36 (B ier), 37 (Linoleum ), 5 3 . (G arne usw .), 96 (K alialaun 
usw .), 99 (B ananen), ' 103 (K orkrinde), 143 (A pfelsinen), 
188 (B estim m te G ü t e r  bei E infuhr über See) und 189 
(Bestim m te G üter zur A usfuhr über See);

mit Gültigkeit vom 4. Februar 1932:
A usnahm etarife 30 (Ju te  usw .), 38 (H äute und Felle),’ 
58 (Reis), 59 (B leiglätte  usw .), 85 (Blanc fixe) und 145 
(A zeton).

D er- Ausnahmetarif 34 (H anf usw .) tra t m it Ablauf, des
3. F eb ruar 1932 au ß er K raft. D ie W aren  dieses T arifs w u r­
den ab  4. F eb ru a r 1932 in den A usnahm etarif 30 überj- 
nom m en.

D er Ausnahmetarif 122 (K affee) tra t mit Ablauf des 
31. Jan u a r 1932 au ß er K raft. K affee w urde ab 1. F eb ruar
1932 in den A usnahm etarif 188 übernom m en.

D er Ausnahmetarif 126 (Hanfwaren) tra t mit Ablauf 
des 31. Jan u a r 1932 außer K raft. Die in  diesem  T arif g e ­
nannten  W aren w urden ab  1. F eb ruar 1932 in den A us­
nahm etarif 53 übernom m en.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Italienischer Güterverkehr über Iselle, Pino, 

Chiasso, Brennero und Tarvisio. Mit G ültigkeit vom 1. F e ­
b ruar 1932 w urde zum Teil I der N ach trag  1 heraus- 
gegeben. E r enthält hauptsächlich N euaufnahm en von G ütern 
und eine N eufassung der B estim m ungen über die N eu ­
aufgabe an  der italienischen Grenze.

Gleichzeitig w urde auch zum Sachverzeichnis N ach ­
trag  1 herausgegeben , der die A enderungen des N achtrags 1 
zum Teil I berücksichtigt.

Zum  Teil III, H eft B, w urde der N ach trag  I zum 
1. F eb ruar 1932 herausgegeben . E r enthält; die neuen durch­
gerechneten  F rach tsä tze  des E isenausnahm etarifs.

Deutsch-Jugoslavischer Gütertarif. Mit G ültigkeit vom 
1. F eb ru a r 1932 w urden für die deutschen T eilfrach tsätze 
des H eftes 2 U m rechnungstafeln  und fü r die F rach tsä tze  des 
H eftes 4 eine A bschlagtafel eingeführt.

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr. Eisenbahn- 
Gütertarif Teil II, Heft 5, für die Beförderung von Gütern 
(Verkehr mit ostdeutschen Bahnhöfen). Mit G ültigkeit vom 
1. F eb ruar 1932 w urde der A nhang, w elcher den  N ottarif 
für gew isse G üter bei V erw endung im  D eutschen Reich 
enthält, neu herausgegeben . (Vgl. „O stsee -Iian d e l“ N r. 2 
S. 15 vom 15. Jan u a r 1932.)

Deutsch-Ungarischer Gütertarif. Mit G ültigkeit vom
1. F eb ruar 1932 w urden für die deutschen T eilfrach tsätze des 
H eftes 2 U m rechnungstafeln  und für die F rach tsä tze  der 
H efte 3 und 4 A bschlagstafeln eingeführt,

c) Verschiedenes. 
Umrechnungskurse in den Güter- und Tierverkehren mit dem 

Ausland.
G ü l t i g  v o m  1. F  e b r u a ri 1 9 3 2 .

Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­
weisungskurs

Ö sterreich 
d. Tschecho­

slowakei 
der Schweiz 
Dänemark 
Schweden 
Norwegen 
Polen
Belgien \
Luxemburg /
Frankreich 1 
Saarbahnen /
Italien
d. Niederland 
Ungarn 
Jugoslavien 
Rumänien 
Litauen >,
Lettland 
Estland 
Sowjetunion

Mit G ültigkeit vom £ 
stehende A enderungen ein: 
Schweden 1 Kr. = 
Norwegen 1 Kr. = 
Italien 1 Lira =

, )

1 S ch illinge  50 Rpf. 1 RM. =  2,0 Schilling

1 Kr. =  12,5 Rpf. 1 RM. =  8,02 Kr.
1 Fr. =  82,2 Rpf. 1 RM. =  1,22 Fr.
1 Kr. =  81 Rpf. 1 RM. =  1,25 Kr.
1 Kr. =  82 Rpf. 1 RM. =  1,24 Kr.
1 Kr. =  79 Rpf. 1 RM. =  1,27 Kr.
1 Zloty =  47 Rpf. 1 RM. =  2,13 Zloty
1 Fr. =  11,7 Rpf. 1 RM. =  8,56 Fr.

1 Fr. =  16,6 Rpf. ' 1 RM. =  6,03 Fr.
1 Lira =  21,1 Rpf. 1 RM =  4,74 Lire

. 1 Gulden =  170 Rpf. 1 RM. =  0,59 Gulden
1 Pengö =  57 Rpf. 1 RM. =  1,76 Pengö
1 Dinar =  7,5 Rpf.
1 Leu =  2,6 Rpf.

[l Dollar =  422 Rpf. 1 RM. =  0,24 Dollar

F e b r u a r  1 9 3  2 tra ten  nach-

: 82 Rpf. 
80 Rpf. 
21,4 Rpf.

1 RM. =  1,23 Kr. 
1 RM. =  1,26 Kr. 
1 RM. =  4,69 Lire

‘Mlitteilunyen 
der Industrie* und Kandclilfanimcr %u Stettin

OsihiUefragen.
Sicherung der Frühjahrsdüngung und Saatgutversorgung.

Die V erordnung des R eichspräsidenten  zur S icherung der 
F rüh jah rsdüngung  und Saatgu tverso rgung  vom 23. Jan u ar
1932 hat folgenden W ortlau t:

,,Auf G rund des A rtikel 48 Abs.| 2 der R eichsverfassung 
wird folgendes verordnet:

§ !•
W egen  der A nsprüche aus der L ieferung von D ünge­

m itteln, sowie von anerkann tem  O riginalsaa tgut und  a n e r­
kannten  A bsaaten — mit A usnahm e von R übensam en —, 
welche von dem  E igentüm er, E igenbesitzer, N utznießer oder 
Pächter eines landw irtschaftlichen G rundstücks im  R ahm en 
der b isherigen W irtschaftsw eise in  der für d era rtige  G e­
schäfte üblichen A rt seit dem  1. Jan u ar 1932 für das E rn te ­
jah r 1932 zur S teigerung des E rn teertrags, beschafft und v e r­
w endet w erden, ha t der G läubiger ein gesetzliches P fand ­
rech t an den F rüch ten  des G rundstücks, auch wenn die 
Früch te  noch nicht von dem  G rundstück getrenn t w orden 
sind; das P fandrecht e rs treck t sich nicht auf die der P fändung 
nicht unterw orfenen F rüchte.

Die V orschrift des Abs. 1 gilt auch für A nsprüche 
aus D arlehen, die von dem  E igentüm er, E igenbesitzer, N u tz ­
n ießer o der P äch ter zur B ezahlung dieser L ieferungen in 
der für derartige  G eschäfte üblichen Art auf genom m en 
werden.

§ 2.
Auf das P fandrecht finden die V orschriften von §§ 560, 

561 Abs. 2, 562 des B ürgerlichen G esetzbuchs en t­
sprechende A nw endung.

D as P fandrecht geh t allen an den F rüch ten  bestehen ­
den dinglichen R echten  im  R ange vor.

Sind m ehrere G läubiger der im § 1 bezeichneten A rt 
vorhanden, so haben deren  A nsprüche untereinander» gleichen; 
R ang.

§ 3.
Sow ohl der P fandgläubiger wie der Schuldner kann 

nach Beginn der E rn te  jederzeit, auch vor Fälligkeit der 
Forderung , verlangen, daß  aus den dem  Pfandrecht u n te r­
liegenden Früch ten  eine M enge, die zur S icherung der F o r­
derung ausreicht; ausgeschieden, als dem  Pfandrech t u n te r­
liegend, kenntlich gem acht und gesondert au fbew ahrt w ird. 
Geschieht dies, so beschränk t sich das P fandrech t auf diese 
M enge; § 560 des B ürgerlichen G esetzbuchs findet keine 
Anwendung.

§ 4.
D as Pfandrecht erlischt mit dem  1. A pril 1933, wenn 

es nicht vorher gerichtlich, insbesondere nach § 805 der 
Z ivilprozeßordnung, geltend gem acht w orden ist.



12 O S T S E E - H A N D E L Nummer 4

§ 5.
D ie Vorschriften, der §§ 1 bis 4 finden keine A nw en­

dung auf landw irtschaftliche B etriebe, über die das S iche­
rungsverfah ren  gem äß der V erordnung des R eichspräsiden­
ten zur S icherung der E rn te  u nd  d e r landw irtschaftlicheis 
E ntschuldung j,m O sthilfegebiet vom 17. N ovem ber 1931 
(R eichsgesetzb latt I S. 675) eröffnet ist.

D er R eichsm inister der Finanzen w ird erm ächtig t, für 
F o rderungen  aus D üngem itte llieferungen an  landw irtschaft­
liche B etriebe für die d iesjährige F rüh jah rsdüngung  B ü rg ­
schaft bis zur H öhe von insgesam t 57 Millionen R eichs­
m ark zu übernehm en.

§ 7.
D ie V erordnung tritt m it dem  T age ih re r V erkünd i­

gung in K raft.“ v.
H ierzu  hat der R e i c h s k o m m i s s a r  f ü r  d i e  O s t ­

h i l f e ,  dam it U nklarheiten  über die A uslegung d e r  V er­
ordnung verm ieden w erden, fo lgenden E r l a ß  v o m  2. F e ­
b r u a r  1 9 3 2  an  die K om m issare für die O sthilfe (L an d ­
stellen) gerich te t:

„U m  Zw eifel über die A uslegung der V erordnung des 
R eichspräsidenten  zur Sicherung der F rüh jah rsdüngung  und 
S aatgu tverso rgung  v. 23. Jan u a r 1932 (RGBl. I S. 32) zu 
klären , weise ich auf fo lgendes hin:

D ie V erordnung gilt nicht für Fälle, in denen eine 
Z w angsverw altung  schw ebt, da die in F rag e  kom m enden 
G läubiger im  allgem einen gem äß  § 17- des D ritten  Teils der
4. N otvero rdnung  v. 8. D ezem ber 1931 ausreichend g e ­
schützt sind.

Auch für Fälle, in denen das* Sicherungs verfahren nach 
der S icherungsverordnung v. 17. N ovem ber 1931 und der 
dazu ergangenen  D urchführungsverordnung  v. 5. D ezem ber
1931 eröffnet w orden ist, finden d ie V orschriften  der N o t­
verordnung v. 23. Jan u a r 1932 keine A nw endung (vgl. § 5 
a. a. O.). F ür die G läubiger der unter S icherungsschutz 
stehenden B etriebe greift vielm ehr der w eitgehende Schutz 
aus § 16 der S icherungsverordnung in V erbindung mit 
§ 23 Abs. 2 der D urchführungsverordnung  P latz.

W ird die Z w angsverw altung  oder das S icherungsver­
fahren  aufgehoben,- bevor die G läubiger aus ih rer nach der
4. N o tverordnung  oder nach der S icherungsvero rdnung  b e ­
vorrech tig ten  F o rderung  befried ig t sind, e rw erben  sie im  
R ahm en des § 1 der V erordnung  v. 23. Jan u a r 1932 ein g e ­
setzliches P fandrech t an den F rüchten .

D ie R eichsgaran tie  für D üngem ittellieferungen greift 
nach einheitlichen G rundsätzen P latz, ohne Rücksicht' darauf, 
ob es sich dabei um  L ieferungen  an B etriebe handelt, die 
un ter Z w angsverw altung  stehen, oder um  L ieferungen an 
B etriebe, für die das S icherungsverfahren  eröffnet ist (vgl. 
§ 23 Abs. 2 der D urchführungsverordnung  v. 5. D ezem ber 
1931), oder um L ieferungen an Betriebe,» die die D üngem ittel 
gem äß § 1 der V erordnung v. 23. Jan u a r 1932 beschafft; 
und verw endet h ab en .“

Bereitstellung von Betriebsmitteln von dritter Seitei nach 
den Bedingungen des § 16 der Sicherungsverordnung. W ie 
der stellv. K om m issar für die Osthilfe (L andstelle S tettin) 
der Industrie- und H andelskam m er m itgeteilt ha t, ist er un ter 
den V oraussetzungen  des F orm ulars 84 bereit, die Z usagen 
gem äß  dem  F orm ular 84 a zui m achen, falls D ritte  sich b e ­
re iterk lären  sollten, einem  gesicherten  B etriebe M ittel für, 
die Fortfüh rung  der W irtschaft unter dem  Sicherungsschutz 
zur V erfügung zu stellen. D ie erw ähnten  F o rm u lare  haben 
folgenden W ortlau t:

F o r m u l a r  8 4 a.
,,D er stellv. K om m issar für die O sthilfe 

(L andstelle  Stettin)
S tettin , den  . . . .  1932

A ktenzeichen:
B e t r . :  B ereitstellung von B etriebsm itteln  gem äß § 16 

der S icherungsverordnung v. 17. 11. 31.
N am e des G utes: K reis:
B esitzer (P äch te r):

Sie haben  sich bere iterk lärt, dem  unter S icherungs­
schutz stehenden obengenann ten  B etriebsinhaber ein D a r­
lehen bezw . einen K redit zur V orbereitung  und S icherung 
der E rn te  1932 zu gew ähren  in  H öhe von 

R m ....................
G em äß § 16 der S icherungsverordnung vom 17. 11. 31 

gebe ich nachstehende E rk lä rungen  ab :

1. D ie F o rderung  is t aus den E innahm en der nächsten. 
E rn te  vorzugsw eise zurückzuzahlen.

2. Ich w erde das S icherungsverfahren ohne Ih r E in v er­
ständnis vor R ückzahlung nicht aufheben.
D iese E rk lä ru n g  hat nur G ültigkeit, wenn Ihrerseits 

der N achw eis erbrach t ist, d aß  der K redit bezw . d a s  D a r­
lehen tatsächlich gegeben  ist. D er N achw eis ist durch eine 
B estätigung des T reuhänders nach beiliegendem  M uster zu 
e rb ringen .“

F o r m u l a r  8 4  b.
„ B e s t ä t i g u n g  

über erhaltene B etriebsm ittel > gem äß § 16 der S icherungs­
verordnung vom 17. 11. 1931.

Ich bestätige hierm it, daß 
H err (F irm a)
in zu G unsten des B etriebsinhabers
(N am e des B esitzers - P äch ters)
(N am e des G utes) (K reis)
ein B ardarlehen  in H öhe von Rm.
einen K redit durch W arenlieferung

in Höhf^ von Rm. 
zur V orbereitung  und Sicherung der Ernte« 1932 gegeben  hat.

, d e n ...............1932
(D er B etriebsinhaber) (D er T re u h än d e r)“

Das Sicherungsverfahren der Osthilfenotverorjdnung und 
die gewerblichen Gläubiger. D er Industrie- und H an d els­
kam m er g ing A bschrift eines R undschreibens zu, das der 
D eutsche Industrie- und H andelstag  an d ie  nicht im  O sthilfe­
geb ie t belegenen  K am m ern gesand t hat und in dem  er 
b ittet, au fk lärend  auf die besondere  L age  der gew erblichen 
B etriebe des O sthilfegebietes hinzuw eisen. D as R undschrei­
ben vom  4. F eb ru a r 1932, das auch für den hiesigen B e­
zirk  von In teresse sein dürfte, hat fo lgenden W ortlau t:

„D urch die S icherungsverordnung vom 17. N ovem ber
1931 sind die gew erblichen U nternehm ungen, d ie e ingehen­
dere geschäftliche V erbindungen mit der ostdeu tschen  L and ­
w irtschaft unterhalten , also insbesondere die B etriebe im  O st­
hilfegebiet, in eine überaus schw ierige L age gekom m en. 
Auf G rund der S icherungsverordnung  sind Z w angsm aßnah ­
m en gegen  landw irtschaftliche Schuldner, die sich un ter das 
S icherungsverfahren gestellt haben, unm öglich. E ine B e­
zahlung der ausstehenden F orderung  kom m t rege lm äß ig  ers t 
nach B estätigung des E ntschuldungsplanes, m eist un ter e r ­
heblichen N achlässen, in F rage. W ie bekannt, hat die 
R eichsbank gew isse M aßnahm en getroffen, um d ie  Indossan ­
ten von W echseln vor einer Inanspruchnahm e im  R eg reß ­
w ege zu schützen, falls der A kzeptan t des W echsels im  
S icherungsverfahren  befindlich ist. F erner hat auch der 
C entralverband  des D eutschen B ank- und B ankiergew erbes 
auf seine M itglieder dahin eingewärkt, daß) sie ihren  D iskon ­
tan ten  die von der R eichsbank eingeräum te M öglichkeit 
der Prolongation  von W echseln tatsächlich zugute kom m en 
lassen und die in ihrem  Portefeuille befindlichen W echsel 
nach dem  V orbild der R eichsbank  behandeln. T ro tz  aller 
d ieser M aßnahm en g ib t auch heu te  nochf die B ehandlung von 
W echseln durch K reditinstitu te aller A rtv zu m annigfachen 
K lagen A nlaß.

N och keinerlei A bhilfe konnte für die In haber derjenigen 
F o rderungen  getroffen  w erden, über die W echsel oder 
sonstige begebbare  U rkunden  nicht ausgestellt sind. D iese 
offenen B uchforderungen bleiben bis auf w eiteres unbezahlt. 
E s ist zu hoffen, daß die' in V orbereitung befindliche neu(^ 
R egelung der F inanzierung der O sthilfe e ine raschere  L iqui­
d ierung dieser F orderungen  erm öglichen wird.

Jedenfalls sind die B etriebe, denen in g rö ß ere r Zahl 
derartige  F o rderungen  zustehen, und das sind durchw eg alle 
gew erblichen B etriebe des O sthilfegebiets, in außerorden tlich  
ernster Lage. H inzu kom m t, daß  die G läubiger d ieser B e­
triebe um die B ezahlung ih re r e igenen  A ußenstände besorg t 
sind, für die die Schuldner auch^ beim  besten  W illen keine 
oder n u r unzureichende D eckung aufbringen  können. E s  ist 
erklärlich, daß  unter diesen U m ständen ein g ro ß er Teil der 
betroffenen  W irtschaftsk reise  sich für die A nordnung eines 
gesetzlichen Schulderlasses oder eines M oratorium s au sg e ­
sprochen hat. B isher konn te  derartigen  B estrebungen  der H in ­
weis auf die überaus ernsten  Folgen, die ein derartiges Teil- 
m oratorium  für d ie gesam te V olksw irtschaft haben  m üßte, 
l*ntgegengesetzt w erden, D aß jedoch überhaup t von g e ­
w erblichen  K reisen dera rtige  V orschläge e rö rte rt w erld en  
konnten, zeig t die besondere B edrängnis, in der sich w e ite  
T eile der gew erb lichen  W irtschaft des deutschen  O stens b e ­
finden. U n ter diesen U m ständen glauben  wir, daß  die K am ­
m ern auch außerhalb  des O sthilfegebietes den  B estrebungen
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nach einer m öglichst baldigen W iederherstellung  der W irt­
schaftskraft des deutschen O stens dienen w ürden, w enn sie 
die in  F rage  kom m enden F irm en ihres B ezirkes auf die 
besonderen  V erhältnisse der mit der L andw irtschaft u n ­
m itte lbar in  B eziehung stehenden gew erblichen K reise in 
rechtlicher und w irtschaftlicher H insicht hinw eisen und ihjnen 
em pfehlen w ürden, bezüglich der E in treibung  von F o rd e ru n ­
gen  gegenüber derartigen  U nternehm ungen  besonders N ach ­
sicht zu üben .“

Aufarbeitung der Sicherungsanträge. N ach einer beson- 
seren A nweisung des R eichskom m issars für die O sthilfe an 
die L andstellen  sollen, wie die Industrie- und H andelskam m er 
erfährt, die gesam ten  S icherungsanträge, also auch die v o r­
sorglich gestellten  A nträge, im  w esentlichen bis zum 15. 
F eb ruar 1932 au fgearbeite t sein.

Landberatung G. m. b. H., Stettin. Die K am m er hatte  
sich vor einigen W ochen in e iner E ingabe an den H errn  
R eichskom m issar für die O sthilfe mit der B itte gew andt, 
aus G ründen der P aritä t nicht zuzulassen, daß  in die Land- 
beratungs-G . m. b. H., dem  von der pom m erschen L and ­
stelle eingesetzten  G eneraltreuhänder' für die g rö ß eren  B e­
triebe, zu den vorhandenen  G esellschaftern, der L andw irt­
schaftskam m er, dem  E ntschuldungsverband  und ' der G e­
nerallandschaft, auch die landw irtschaftlichen G enossenschaf­
ten  aufgenom m en w erden. D ie L andstellen  und die Land- 
beratungs-G . m. b. H. haben nunm ehr m itgeteilt, daß  auf 
diese E ingabe hin auf V eranlassung des H errn  R eichskom ­
m issars die beiden pom m erschen Zentralgenossenstchaften 
nicht G esellschafter der L andberatungs-G . m. b. H . werden. 
D ies geschieht, weil der H err R eichskom m issar und der 
H err O sthilfekom m issar in S tettin  auf dem  berech tig ten  
S tandpunkt stehen, daß  eine einseitige Bevorzugung, einzelner 
G läubiger verm ieden w erden muß, zum m indesten, solange 
bei der L andberatung  Pom m ern G. m< b. H. die O rganisation 
des T reuhandw esens liege, w ährend andererseits die B erech­
tigung anerkann t wird, daß  die G esellschafter der L and ­
beratung  Pom m ern G. m. b. H. W ert darauf legen, eine 
O rganisation landw irtschaftlicher Selbstverw altung zu bleiben.

D ie K am m er b eg rü ß t diese A nerkennung ihres S tan d ­
punktes. Zu der A uffassung, daß die L andberatung  Pom m ern 
G. m. b. H. lediglich als O rganisation  landw irtschaftlicher 
Selbstverw altung die G eneraltreuhandschaft zu führen  habe, 
wird sie allerdings noch darau f au fm erksam  m achen müssen, 
daß  in anderen  O stprovinzen die en tsprechenden  O rgan isa­
tionen eine M itw irkung der H andels- und H an d w erk sk am ­
m ern vorsehen. —

Rentenbankkreditanstalt. Die deutsche R en tenbankk re- 
d itanstalt h a t dem  H errn  R eichskom m issar für die O sthilfe 
in einem  Schreiben vom 25. Jan u a r 1932 m itgeteilt, daß  
sie die von ih r als H aup tkontingente an  die einzelnen Banken 
vergebenen  M ittel zum  g röß ten  Teil gestundet und nur für 
einen kleinen P rozen tsa tz  R ückzahlungen  in T eilbe trägen  
verlangt habe. Dies habe desw egen geschehen  müssen, um 
in diesem  Jah re  zum indest in bescheidenem  U m fange den 
A nforderungen entsprechen zu können, die an  die R en ten ­
bankk red itan sta lt in Bezug auf B etriebs- und S a isonk red it­
mittel gestellt w erden. Jedoch  habe d ie  R en ten b an k k red it­
anstalt den mit ih r im d irek ten  K red itverkehr stehenden 
B anken generell A nw eisung gegeben , den besonderen  U m ­
ständen in bestim m ten Fällen  R echnung zu tragen .

Veröffentlichung der Sicherungsverfahren. Zu der Liste 
der in Pom m ern eröffneten S icherungsverfahren, die die 
Industrie- und H andelskam m er herausgegeben  hat und die 
zum Preise von 50 Pfg. von ih r zu beziehen ist, sind b e ­
reits m ehrere N ach träge  erschienen. D er 1. N ach trag  reicht 
bis zum! 15., d er 2. bis zum 23. Jan u a r 1932. E in w eiterer 
N ach trag  der die bis zum  31. Jan u ar eröffneten  Verfahnen 
enthält, befindet sich gleichfalls bei D rucklegung  der v o r­
liegenden A usgabe des ,,O stsee-H andel“ im  D ruck  und wird 
bis zum E rscheinen  d ieser A usgabe ebenfalls fertiggeste llt 
sein. Die N ach träge  sind zum Preise von je  20 Pfg. 
von der Industrie- und H andelskam m er zu beziehen.
.... A ußer den laufend eingehenden M itteilungen über die er-
o fneten S icherungsverfahren  in der Provinz Pom m erni gehen

K am m er neuerdings noch zahlreiche nach träg liche  Mit- 
eiiungen über die für die einzelnen unter S icherungsschutz 

gestellten  B etriebe bestellten  T reuhänder zu. D er A bdruck 
leser nach träg lich  gem eldeten  T reuhänder in den N ach ­
ragen, die die H andelskam m er noch zur L iste der Siche- 
ungsverfahren herausgegeben  wird, w ürde zu viel K osten 

K am m er ist ab e r jederzeit bereit, auf
r u  oder schriftliche A nfrage den für einen landw irt- 

a tlichen B etrieb bestellten  T reuhänder anzugeben, sow eit

d ieser ih r selbst von der zuständigen, S telle inzw ischen m it­
geteilt w orden ist.

Der Osthilfe-Gläubigerschutz E. V. Stettin ist am  5,
F eb ruar 1932 gegründet. E r bezw eckt den Zusam m enschluß 
aller durch die O sthilfegesetzgebung betroffenen  G läubiger, 
ih re  B eratung in F ragen  der O sthilfenotverordnung und die 
V ertretung  ih rer In teressen  in rechtlicher und  w irtschaftlichei; 
H insicht, insbesondere bei V erhandlungen mit den zustän ­
d igen B ehörden und durch M itw irkung in S kherungs- und 
E ntschuldungsverfahren . — G eschäftsstelle  S tettin, Börse, 
F rauenstraße  30. Tel. 353 41.

Außenhandel.
Devisenbewirtschaftung des Auslandes. Im  Laufe der 

le tz ten  M onate is t eine im m er g rö ß e re  Z ahl von Ländern  
zur Z w angsbew irtschaftung  der ausländischen D evisen ü b e r­
gegangen . D ie zum Teil recht verw ickelten  G esetze und 
V erw altungsvorschriften  w erden von der K am m er ständig 
gesam m elt und auf dem  laufenden g e h a lte n ,. so daß  sie in 
der R egel in der L age sein wird, die ih r angeschlosseneri 
F irm en  über den jew eiligen S tand d e r D inge zu un terrich ten , 
D ie K am m er stellt deshalb  anheim , in allen Fällen, in denen 
In teressen ten  der A ufklärung über die D evisenbestim m ungen 
irgendeines ausländischen S taates bedürfen , sich zunächst 
an sie zu w enden. Bis zum gegenw ärtigen  Zeitpunkt' 
besteh t eine D evisenbew irtschaftung in fo lgenden Ländern,: 
A ngola, A rgentinien, A ustralischer Bund, Bolivien, Brasilien,, 
B ulgarien, Chile, Colum bien, D änem ark , E stland , F innland, 
G riechenland, G roßbritannien , H edschas, Indien (B rit.), 
Italien, Jugoslaw ien , L ettland, M exiko, N icaragua, O este r­
reich, Persien, Portugal, Spanien, T schechoslow akei, T ü r­
kei, U dSSR , U ngarn , U ruguay.

Devisenbewirfsdiafiung.
Versicherungsagenten. D er R eichsw irtschaftsm inister hat 

mit Schreiben vom 27. Jan u a r 1932 den D ev isenbew irt­
schaftungsstellen folgendes bekann tgegeben :

„A bschnitt III N r. 22 der neuen R ichtlinien e rh ä lt 
folgende Fassung :

„D ie S tellen  für D evisenbew irtschaftung können  V er­
sicherungsagenten  und V ersicherungsm aklern , d ie im  H a n ­
dels- und G enossenschaftsreg ister e ingetragen  sind und’ denen 
die zuständige Industrie- und H andelskam m er eine B eschei­
n igung darüber erte ilt hat, daß  sie in R ahm en ihres b isherigen  
G eschäftsbetriebes im  N am en und für R echnung von V er­
sicherungsunternehm ungen regelm äß ig  genehm igungsbedürf^ 
tige Leistungen aus V ersicherungs- oder R ückversicherungs­
verträgen  zu erhalten  oder zu bew irken  haben, die allgem eine 
G enehm igung erteilen,

a) Z ahlungen aus V ersicherungs- oder R ückversicherungs­
verträgen, die sie von In ländern  erh a lten  haben, welche 
die erforderliche G enehm igung zur Zahlung an A us­
länder oder S aarländer oder zur Z ahlung in F rem d ­
w ährung an In länder nachw eisen, an  diese w eiter zu 
leiten;

b'l Z ahlungen aus V ersicherungs- oder R ückversicherungs­
verträgen, die sie von A usländern . oder S aarländern  
erhalten  haben, an In länder w eiterzuleiten.
Ausgleich zwischen den monatlichen Kontingentem In

einem E rlaß  vom 26. Jan u a r 1932 m acht der R eichs w irt­
schaftsm inister darauf aufm erksam , daß  d as in seinem  Rund- ' 
erlaß  vom 19. N ovem ber 1931 aufgestellte  V erbot der 
U eberschreitung  des N ovem ber-K ontingents zu L asten  des 
D ezem ber-H öchstbetrages für die M onate des ers ten  V ierte l­
jahres 1932 nicht erneuert w orden ist. E s bestehen also 
zur Zeit gegen einen A usgleich zw ischen den H öchstbeträgen  
der einzelnen M onate, wie e r seinerzeit in einem  R underlaß  
des R eichsw irtschaftsm inisters vom 28. O k tober 1931 als 
zulässig bezeichnet w orden w ar, keine B edenken m ehr.

Seeschiffahrt.
Tarifsenkungen im Stettiner Hafen. N ach einer M ittei­

lung der S tettiner H afengesellschaft m. b* H . is t m it W irkung 
vom 1. F eb ruar 1932 eine T arifsenkung  im S tettiner H afen 
in K raft getreten ., E s handelt sich hierbei um Senkung 
der W iegegebühr für G etreide bei einm aliger V erw iegung 
um 2 Pfg./lOO kg. E benso w urde der U m schlag von 
B riketts um  2 Pfg./lOO kg  gesenkt. Bei diesen beiden G ü te r­
a rten  handelt es sich um E rm äß igungen  des der staatlichen 
G enehm igung un terliegenden H afenabgaben tarifes . Für 
D üngem ittel w urden bei B ehandlung im L agerverkeh r über
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die vorher genannten  S ätze  von 2 Pfg./lOO kg  hinaus 
w esentliche E rm äß igungen  vorgenom m en. A ußer den  g enann ­
ten  G üterarten  G etreide, B riketts und  D üngem ittel sind keine 
anderen  W arenarten  in der tarif arischen B eharidlung e r ­
m äß ig t w orden. E s besteh t auch n ich t die A bsicht, w eitere 
Senkungen vorzunehm en.

Seedienst Ostpreußen. Von der W asserbaudirek tion  S te t­
tin g ing der K am m er der je tz t fes tgestellte  F ah rp lan  des 
Seedienstes O stp reußen  für 1932 zu. D em nach gestalten  sich 
die A bfahrten  in  diesem  Ja h re  wie fo lg t:
1. S w  i n e  m ü n d e  — Z o p p o t  — P i l l a u  vom 11. M ai bis

29. Jun i zw eim al w öchentlich in jeder R ichtung mit 
M /S  P r e u ß e n

ab Sw inem ünde: M ittw och und Sonnabends 
ab Pillau: M ontags und F re itags.

2. S w  i n e  m ü n d e  — Z o p p o t — P i l l a u  — M e m e l
a)  S w i n e m ü n d e  — Z o p p o t  — P i l l a u  vom 30. 

Jun i bis 20. A ugust vierm al w öchentlich in jeder 
R ichtung
ab Sw inem ünde: M ontags, M ittwochs, D onnerstags, 

Sonnabends
ab P illau: M ontags, M ittwochs, F reitags,

Sonnabends.
D ie F ah rten  w erden ausgeführt in w öchentlichem  W echsel:

I. von M /S  P r e u ß e n  ab Sw inem ünde: 30. Juni,
2., 6., 11., 14., 16., 20.,, 25., 28., 30. Juli,
3., 8., 11., 13., 17. A ugust;

ab P illau: 1., 4., 9., 13., 15„ 18., 23., 27., 29. Juli,
1., 6., 10., 12., 15., 20. A ugust.

I I . von M /S  H a n s e s t a d t  D a n z i g  ; 
ab Sw inem ünde: 29. Juni,

4., 7., 9., 13., 18., '21., 23., 27. Juli,
1., 4., G., 10., 15., 18., 20.' A ugust;

ab P illau: 2., 6., 8., 11.,, 16., 20., 22., 25., 30. Juli,
3., 5., 8., 13., 17:, 19. August.

b) F o r t s e t z u n g  P i l l a u  — M e m e l  (ohne U m st.) 
einm al w öchentlich in jeder R ichtung vom 30. Juni 
bis 18. A ugust
ab Pillau: vom 30. Jun i bis 18. A ugust D onnerstags; 
ab  M em el: vom 2. Ju li bis' 20. A ugust Sonnabends; 
durch M /S  P reußen : ab P illau: 7. und 21. Juli, 4. 

und 18. A ugust; 
ab  M em el: 9. und 23. Juli, 6. und 20. A ugust; 

durch M /S  H ansestad t D anzig : ab P illau: 30. Juni, 
14. und 28. Juli, 11. August;, 

ab M em el: 2., 16. und 30. Juli, 13. August.
c) S o n n t a g s  f. P i l l a u  — Z o p p o t  — P i l l a u  

am 15. Mai, 17., 24., 31. Juli, 7., 14., 21. August,\ 
durch M /S  P reußen : am  15. Mai, 17., 31. Juli, 14.

August,
durch M /S  H ansestad t D anzig: am  24. Juli, 7. und 

21. August.
d) S o h d e r f a h r t  M e m e l - — L i b a u  — M e m e l  

vom 19. bis 20. A ugust durch  M /S  P reußen.
3. S w i n e m ü n. d e - Z o p p o t  — P i l l a u  vom 21. A ugust

bis 30. Sep tem ber zw eim al w öchentlich in jeder R ich ­
tung mit M /S  H ansestad t D anzig.

D ie F ahrzeiten  sind die bisherigen.
Die B etriebszeit für M /S  P reußen  ist; beendet am  21. A ugust, 

für M /S  H ansestad t D anzig am  1. O ktober.

Handel und Gewerbe.
Gebühren für Vertrauenspersonen und Konkursverwalter.

U eber die H öhe der G ebühren  der V ertrauenspersonen  und 
K onkursverw alter w ird angesichts der V erm inderung der 
E inkünfte  fast säm tlicher B erufsgruppen in zunehm endem  
M aße gek lag t. D a nicht nur die* B erliner K onkursrichter, son­
dern  in  w eitem  U m fange auch die R ichter außerhalb  B er­
lins bei der Festse tzung  d e r G ebühren für d ie  V ertrauensper­
sonen und K onkursverw alter von den bekann ten  R ichtlinien 
der B erliner K onkursrichter, ausgehen, so ist! die vor kur’zem  
erfolgt^ A enderung des beim  A m tsgericht Berlin-M itte b e ­
stehenden G ebühren tarifs von allgem einer B edeutung. D a ­
nach b e träg t künftig  die G ebühr von den ersten  5 000.-— Rm. 
der A ktivm asse 10 Proz., von den  w eiteren 5—20 000 Rm. 
6 Proz., von den w eiteren  20 —50 000 R m . 4 P roz., von den 
w eiteren 50—100 000 Rm. 2 Proz., von den w eiteren 100 000 
bis 250 000 Rm . 1 Proz., von den w eiteren 250—750 000 Rm . 
1/2 Proz., d arüber hinaus 1/^ Proz. Die M indestgebühr is t 
150.— M k. D ie in  den R ichtlinien für K onkursverw alter 
enthaltenen näheren  A nw endungsregeln  sind unverändert g e ­
blieben.

Post, Telegraphie.
— N ach einer M itteilung des Postam ts I erhalten  die 

nachstehenden  P ostanstalten  künftig  sta tt der b isherigen zu ­
sätzlichen B ezeichnungen (Kr. R andow , Kr. G reifenhagen 
und Pom m .) den  Z usatz „S te ttin  1 L and“ :

Binow, B oeek (bisher B öck), Boock, D aber, F a lk e n ­
walde, H ökendorf, K olbatz, K rackow , M ühlenbeck, N assen ­
heide, N eum ark , R othenklem penow  und S tolzenburg.

Zur beschleunigten  Z uführung der Sendungen an  den 
B estim m ungsort ist die genaue B ezeichnung des B estim ­
m ungsorts erforderlich.

N ach B inow  Kr. G reifenhagen gerich tete  Sendungen 
sind daher z. B. künftig  mit dem  B estim m ungsort Binow 
S tettin  1 Land zu versehen. G leichzeitig w erden die vo r­
genannten  Postansta lten  sowie d ie Postäm ter P enkun  (Kr. 
R andow ) und H ohenk rug  (Kr. G reifenhagen) vom 1. 2. 
ab in das P aketgebührenfe ld  722 des Postam ts S tettin  1 
einbezogen.

Kredilsdinfz.
Angeordnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma und G eschäftszw eig S i t z Ordnung Vertrauensperson :
Carl Aug. Pehl, Stettin, 20. 1. 32  Kaufmann Arthur
W einhandlung und Gr. Oderstr. 30  Herms, Stettin,
Likörfabrik Pionierstraße 62
Band für Handel Stargard i, Pom., 22 . 1. 32 Bücherrevisor Bruno
und Grundbesitz Holzmarkt- Borch, Stargard i. Pom. 
e. H m. b. H. straße 21
Helmuth Selm, Stettin,
Kaufmann, persönlich Elisabethstr. 20  
haftender Inhaber 
der Firma Helmuth 
Selm

25 . 1. 32  Kaüfmann Julius- 
Scherk. Stettin, 
Augustaplatz 1

26 . 1. 32 Kaufmann Hermann
Schlüter, Cammin

27 . I. 32 Bücherrevisor Edmund
Zander, Stettin , Große 
Domstraße 24  

3. 2. 32 Bücherrevisor Edmund 
Zander, Stettin, Große 
Domstraße 24

Bruno Salomon, Cammin,
Inhaber der Firma Markt 4 
S. Salomon
Konfektionshaus Altdamm,
Erich Bock Fürstenstr. 26

Erich O tt, zugleich Sfettin, 3.
Gesellschafter der Bismarckstr. 7 
Gesellschaft bürger­
lichen Rechts Oskar 
W iese, Möbelfabrik
Johannes Wartchow, Treptow a. R., 5.
Alleininhaber d. Fa. Markt 21 
H. Bergmann Nachf.,
Kolonialwaren­
handlung

Beendete Vergleiche.
Stettiner D achpappen- und T eerp roduk te-F ab rik

G. m. b. H ., Stettin , H indenburgstr. 2 (28. 11. 31) 
G astw irt A lbert K luge, A nklam , B austr. 48/49 (8. 12. 31) 
C urt Seeliger A.-G., G roßhandel mit S tahl und

E isen w aren a lle r Art, Stettin , Poststr. 15/16 (23. 1. 32) 
Johannes Rhein, M aterialw aren, U eckerm ünde,

M ark t 4 , (24. 1. 32J
Eröffnete Konkursverfahren.

32 Bücherrevisor Emil 
Schlegel, Kolberg, 
Kummertstr. 36

Kaufmann W alter Stettin , Gustav- 
Zappe, Inh. d Fa. Adolfstr. 64  
W alter Zappe,
Lack- und Farben­
großhandlung
Kaufmann Rüben Wangerin 
W alter in Fa.
Berliner Warenhaus 
Hermann Segall
Frau Charlotte Papen- Torgelow,
hagen, Inh. d. Fa. 
Hans Papenhagen 
Drogist E-nst 
Schumann Inhaber 
d. Fa. Hansa-Drogerie 
M. Schumann 
Kaufmann S. Lif- 
schitz, Inh. d. Fa.
S. Lifschitz

Breitestr. 13

15. 1. 32 Kaufmann Gustav
Brandt, Stettin, Kaiser- 
Wiihelm-Straße 50

25 . 1. 32  Rechtsanwalt Dr. Brock, 
Labes

25. 1. 32 Rechtsanwalt Busch­
mann, Ueckermünde

Stargard i. P. 27 . 1. 32 Rechtsanwalt Schmidt, 
Stargard

Swinemünde 28 . 1. 32 Kaufmann Gustav  
Kantorowicz, 
Swinemünde
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Tag der An-
Firma u. G eschäftszweig: S itz! Ordnung: Vertrauensperson:
Kaufmann Bruno Swinemünde 1. 2. 32  Kaufmann Johs. Srocka, 
Basch, alleiniger Swinemünde
Inhaber d. Fa.
Siegfried Basch,
Inh. Bruno Basch
Offene Handels- Gollnow, 1. 2 . 32 Kaufmann Harder,
gesellschaft Baustraße Gollnow
Hell & Engel
Norddeutsche Isolier- Stettin , 2. 2. 32 Kaufmann Erich
gesellschaft m. b. H. H^tnsHoffmann- Hammerstein, Stettin ,

w eg 22  Königsplatz 14

Beendete Konkurse.
K aufm ann Paul Jo rdan , B ahn i. Pom . (19. 11. 31!)
P äch ter des Schützenhauses M ax Buchow,

G ollnow  (14. 1. 32)
K olonialw arenhandler R udolf H ilgendorff, S tettin,

L öw estr. 7 c (22. 1. 32)
K aufm ann H erm ann R eetz, Inh. d. Fa- H erm ann 

R eetz, W ein-, Sekt- und Spirituosen en 
gros, Stettin , B ism arckstr. 5 (26. 1. 32)

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jährige und treue D ienste  an folgende H erren  verliehen 
w orden:

1. W ilhelm  S c h m i d t  (25 Jah re  bei dem  A nklam er 
landw . E in- und V erkaufs-V erein e. G. m. b. H., 
A nklam );

2. R obert G r  a,d e (25 Ja h re  bei der H edw igshütte  An- 
thracit-K ohlen- und K okes,werke Jam es Stevenson A k ­
tiengesellschaft, S te ttin );

3. Pierm ann S t o p p e l  (25 Ja h re  bei d e r F irm a Ferdinand 
B ökm ann, S tettin).
Beeidigung von Sachverständigen. In  der Sitzung des 

geschäftsführenden A usschusses d e r Industrie- und H an d e ls­
kam m er zu S tettin  vom 2. F eb ru a r 1932 sind

1. H err G ustav B r a n d t ,  S tettin, als B ü c h e r r e v i s o r ,
2. H err F ranz  V o l l m e r ,  S tettin, als S a c h v e r ­

s t ä n d i g e r  f ü r  S c h i f f e  u n d  S c h i f f b a u a n g e ­
l e g e n h e i t e n

öffentlich angestellt und beeid ig t w orden.

Hessen und Ausstellungen.
Pariser M esse. D ie d iesjährige P ariser M esse findet 

vom 4.—18. M ai statt. D ie R eichsbahn gew äh rt B esuchern 
25 und die französischen B ahnen 50 P rozen t E rm äß igung . 
G egen V orzeigen der M esseausw eise sind die erm äßig ten
1 ah rkarten  erhältlich  sowie auch das E inreisevisum , w elches 
vom zuständ igen  französischen K onsulat für die' D auer eines 
M onats zum  Preise von 0,85 Rm. ohne w eiteres au sg e ­
stellt wird.

N ähere A uskunft, P ro spek te  und M esseausw eise durch 
die G eschäftsstelle der Pariser M esse, B erlin N W  7, U nter 
den L inden 76 a.

Verschiedenes.
Denkschrift über die Druckereibetriebe der öffentlichen 

nand. V om  D eutschen B uchdrucker-V erein  E . V. ging 
,.Kamin e r  eine D enkschrift über d ie D ruckereibetriebe 

der öffentlichen H and  zu, die In teressen ten  auf dem  Büro der 
J a m m e r einsehen können. W ie der D eutsche B uchdrucker- 

erein in seinem  B egleitschreiben ausführt, ist die Kon- 
urrenz der B etriebe der öffentlichen H and im  B uchdruck- 

f . ^ b e  besonders unerträg lich  gew orden. Bei dem  im m er 
uhlbarer w erdenden Schw inden des A uftragsbestandes w irke 

die A bw anderung von A ufträgen in R eg iebetriebe  a u ß e r­
ordentlich schädigend aus. D ie D enkschrift gipfelt; in fo lgen­
der Entschließung:
dr v ’D ie H auptversam m lung  des D eutschen Buch-

ucker-V ereins erteilt angesichts des dauernden  A nsteigens 
_̂er Arbeitslosigkeit im  B uchdruckgew erbe der F üh rung  des 

AbhCmS den A uftra&> bei der R egierung  den beschleunigten  
daß aU] ^ Cr ^ S .ie b e tr ie b e  zu fordern . W ir m üssen verlangen, 
Last B etrieben der öffentlichen H and die gleichen
ejn en auferlegt w erden wie der P rivatw irtschaft, daß  ferner' 
N arb  ^°*Ute k lare  R echnungslegung und d e r ungeschm inkte 

weis der R entab ilitä t der O effentlichkeit, insbesondere

den in teressierten  W irtschaftsverbänden  gegenüber erfolgt. 
D ie V erg rößerung  der R eg iebetriebe  und die E inrich tung  
neuer R eg iebetriebe  ist den Reichs-, L andes- und G em einde­
behörden  zu un tersagen  und eine K on tro lle  über die E in h a l­
tung dieser A nordnung durchzuführen . Es* is t nicht m ehr 
tragbar, daß  R egiebetriebe w eitergeführt w erden, w ährend  
täglich D ruckereien  der P rivatw irtschaft w egen A uftrags­
m angel auf der S trecke  bleiben. E s  is t ein V erbot dahin zu 
erlassen, daß  R eg iebetriebe  A ufträge für die P riv a tw irt­
schaft nicht annehm en und ausführen dü rfen .“

Anwalts-, Inkasso- und Steuer-Büro Dr. W. V o g e l  in 
Mailand, Via C. Alberto, 32. U eber ein A nwalts-, In k asso ­
und S teuerbüro  in M ailand, Via C. A lberto 32, das der 
deutsche R eichsangehörige D r. W . V ogel zusam m en mit 
zwei, italienischen R echtsanw älten  D r. F . «Sulpizi und  
D r. R. Scazzoso für deutsche K aufleute in Ita lien  errich tet 
hat, liegt der K am m er eine M itteilung vor. In teressen ten  
w erden gebeten , sich d ieserhalb  mit der K am m er in  V er­
bindung zu setzen.

Naturkundemuseum der Stadt Stettin. A nfang F eb ruar 
ist e in e  G esellschaft der F reunde und F ö rd e re r des N a tu r­
kundem useum s der S tad t Stettin  ins L eben getre ten , ln  
einem Aufruf der G esellschaft w ird darauf hingew iesen, daß 
dem  N aturkundem useum  eine en tsprechende Hilfe, w ie das 
K unst- und  K unstgew erbem useum  sie b isher durch  d en  
S tettiner M useum sverein hatte , fehlt. T ro tzdem  trug  auch 
das N aturkundem useum  den  N am en Stettins 'fnit gutem  
K lang in alle T eile der W elt, denn  es bew ahrt in seine^n 
w issenschaftlichen Sam m lungen unschätzbare W erte. D er 
B evölkerung und den B esuchern der Provinz Pom m ern g ib t 
es in  Z usam m enarbeit mit L andw irtschaft, H andel und In ­
dustrie  E inblick und V erständnis für d ie V erbundenheit des 
M enschen mit dem  heim ischen Boden, der ihn trä g t und 
nährt. D urch seine F orschungen  a rb e ite t es m it am  A us­
bau deutscher G eisteskultu r als der zuverlässigsten  T rägerin  
unseres W iederaufstiegs. V ieles leistet die S tad t S tettin  aus 
eigener K raft, um  der G renzprovinz Pom m ern  ih r N a tu r­
kundem useum  zu erhalten . Die G ründung der G esellschaft 
der F reunde und F ö rd erer des N aturkundem useum s d e r  
S tad t S tettin  ist nun erfo lg t, um  die S tad t S tettin  in  diesem  
B estreben  m oralisch und finanziell zu unterstü tzen . Pflicht 
a lle r derjenigen, die noch irgend  dazu  im stande sind, is t es, 
einen ganz kleinen freiw illigen B eitrag  zum U n terhalt des 
N aturkundem useum s zu geben. D er Jah resb e itrag  für die 
G esellschaft der F reunde und F ö rd e re r des N atu rkunde- 
m useum s der S tad t S tettin  b e träg t m indestens' 50 Pfg. oder 
beliebig m ehr. A nm eldungen sind an  den D irek to r des. 
N aturkundem useum s, H errn  P rofessor W achs, o der an  H errn  
Syndikus B erger, Industrie- und H andelskam m er, zu richten.

Budibesprediungen.
Meier’s Adreßbuch der Exporteure und Importeuro 

(A uflage 1932). D as W erk  m acht nicht allein etw a 8000 
E xporthande lshäuser der H aup thandelsp lä tze  E uropas n am ­
haft, sondern  g ib t auch deren  A bsatzgeb ie te  sowie die von 
ihnen ausgeführten  W aren  an. Von ganz  besonderer W ichtig ­
keit is t auch das A dressenverzeichnis d e r überseeischen Im ­
porteure (ca. 60 000), denn es is t auch bei diesen angegeben , 
w elche W aren  sie kaufen.

W ir em pfehlen dieses w ertvolle N achschlagew erk  allen 
F irm en, w elche exportieren  oder zu exportieren  beabsich ­
tigen, angelegentlichst. E s w ird jedem  gute  W ege zeigen, 
um den deutschen W aren  auf den ausländischen M ärkten  
w ieder den alten  P latz zu verschaffen.

D as W erk  kann  vom V erlag von M eier’s A dreßbuch 
der E x p o rteu re  R udolf D udy, H am burg  1, A lsterdam m  8, 
zum Preise von RM. 20.— bezogen  w erden.

50 Jahre Schiffahrtskalender. Soeben erschien imi V er­
lage von C. H e i n r i c h  in D resden  N. 6 der 50. Jah rg an g  
des a ltbew ährten  „ S c h i f f a h r t s k a l e n d e r s  f ü r  d a s  
E l b e g e b i e t ,  d i e  M ä r k i s c h e n  W a s s e r s t r a ß e n  
u n d  d i e  O d e r “ , herausgegeben  von D r. H . G robleben. 
D er Preis b e träg t in  h a ltbarem  E inbande RM. 4.50.

E in  halbes Jah rh u n d ert h indurch hat sich der K alender 
a ls ein g e treu e r und zuverlässiger W egw eiser erw iesen, 
und der besonders reichhaltige Inhalt des neuen Jah rg an g es 
bew eist w ieder, daß  Schriftleitung und V erlag  keine M ühe 
gescheut haben, um den K alender zu einem  w ertvollen 
und 'unentbehrlichen N achschlagew erk  zu m achen, das für 
die In teressen ten  die g röß ten  V orteile b ietet. So w urden 
die M itteilungen über die „D am pf- und F rach tsch iffah rt“', 
sowie .die .„Schiffahrtsvereine“ e rw eitert und die „W in te r­
hafengebüh ren“ auf den  neuesten  S tand gebrach t. E s folgen 
reichhaltige „statistische A ngaben“ , die „H andels- und1 Schiff­
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fäh rtsgeb räuche“ und das neue „A bkom m en zwischen. 
D eutschland und der Tschechoslow akei über eine einheitliche 
Z ollverschlußordnung für E lbesch iffe“ , ferner die neue „G e­
bührenordnung für die B enutzung der öffentlichen A nlagen 
im H am burger H afen “ , ein „V erzeichnis der öffentlichen 
K räne und W aagen  im H am burger H afen “ , ein „V erzeichnis 
der H afenplätze, Lösch- und U m schlagsstellen in Sachsen“ 
sowie das neue „G üterverzeichnis für die U m sch lagsgebühren­
sätze im H am burger H afen “ . Vielen wird es lieb sein, 
daß  der „N ach trag  I zu den, Schleppbedingtfngen der g roßen 
E lbesch iffahrtsgesellschaften“ im  K alender enthalten  ist sowie 
die „R ichtlinien für die B ew ertung der O derfah rzeuge“ .

W ir finden die neuesten G esetze und V erordnungen  der 
T schechoslow akei, des Reichs und der einzelnen Länder, 
ferner die an den Flüssen gelegenen. O rtschaften, die W asse r­
baubehörden, die Schiffahrtsgesellschaften und  vieles andere 
W issensw erte."

Bei dem reichhaltigen Inhalt kann der K alender jedeem  
In teressen ten  zur A nschaffung . em pfohlen w erden.

Rigaer Börsenkurse
Lettländisdie Lat. (Ls.)

4. Febr. 5. Febr. 6. Febr.
Käuf. Verk. Käul. 1 Verk. Käut, Verk.

1 amerik. D ollar. . . 5.182 5.192 5.182 5.192 5.182 5.192
1 Pfund Sterling. . . 17.60 18.20 17.60 18.20 17.60 18.20

100 franz. Francs . . . 20.24 20.44 20.24 20.44 20.24 20.44
100 belg. Belga . . . . 71.70 72.45 71.70 72.45 71.70 72.45
100 schweizer Francs 100.55 101.60 100.55 101.60 •100 55 101.60
100 italienische Lire . . 26.52 26.80 26.92 27.20 27.02 27.30
100 schwed. Kronen . . 99.— 104.— 99.— 104 00 99.00 104.00
100 norweg. Kronen . . 96.— 101.— 96.— 101.00 9 6 .- 101.—
100 dänische Kronen . . 9 8 .- 103.— 98.— 103.00 98.— 103.—
100 österr. Schilling . . — 6 3 .- — 63. — 63.—
100 tschecho-slowac. Kr. 15.42 15.65 15.42 15.65 15.42 15.65
100 holländ. Gulden . . 208.15 210.25 208.25 210.35 208.25 210.35
100 deutsche Mark . . 122.90 123.70 122.90 123.70 122 95 123.75
100 finnländ. Mark . . 7.45 8.05 7.50 8.10 7.60 8.20
100 estländ. Kronen . . 138.05 138.75 138.05 138.75 138.05 13X.75
100 poln. Zloty . . . »  
100 litauische Lit . . .

57.80 59.— 57>0 59.— 57.80 59.—
51.45 5215 51.45 52.15 51.45 52.15

100 Danziger Gulden . . 101.— 103.— 101.- 103 — 101.— 103.—

Angebote und Nachfragen.
13 254 B e r l i n  sucht V erbindungen mit Fuhrunternehm un- 

gen, die regelm äßige K ohlen transporte  von S tettin 
nach Berlin übernehm en wollen.

13 566 T h a l h e i m  i. E rzgeb . sucht D eta ilvertre ter fü r den 
V erkauf von D am enstrüm pfen aller Art.

13 823 T a i l f i n g e n  i. W ürttbg . sucht V ertre ter für den 
V erkauf von T riko t w aren.

13 824 M öbelfabrik in M ü h l h a u s e n  i. T hür, sucht £ür 
den K am m erbezirk  V ertre ter für m oderne Speise- 
und Speisew ohnzim m er.

13 825 D r e s d e * n  sucht für den V ertrieb  von Xylolith- 
B acktischplatten  V ertreter, die bei B äckereien und 
K onditoreien gu t eingeführt sind.

13 857 S t a n i s 1 a u i. Polen wünscht G eschäftsverbindung 
mit den im K am m erbezirk  befindlichen Lumpen*- 
sortieransta lten  und W oll-Lum penhändlern.

13 858 P a s s a g e  d ’ A g e n  (F rankre ich ) sucht V ertreter 
für den V ertrieb von D icalzium phosphat (F u tte rka lk ) 
für D ünge- und Futterzw ecke.

13 939 H a m b u r g  sucht V erbindung mit S tettiner F irm en, 
die für die U ebernahm e eineer Vertretung) für Vogel- 
fu ttersaa ten  und G eflügelfu tter In teresse haben.

13 967 • M a n n h e i m. Alte eingesessene A genturfirm a
m öchte die V ertretung  einer leistungsfähigen 'G e ­
treidem ühle übernehm en.

14 018 H a m b u r g  m öchte für H am burg  und N orddeu tsch­
land die G eneralvertretung mit A uslieferungslager 
g rö ß ere r Firm en in L ebensm itteln  oder K onsum - 
artikeln  übernehm en.

14 019 L e i p z i g .  G lasm anufaktur sucht für Stettin  Ver 
tre te r für den V erkauf von V asen und B eleuchtungs­
gläsern  in m odernen F orm en und D ekoren.

D ie A dressen der anfragenden Firm en sind im Büro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin (B örse II, 
Z im m er 13) für leg itim ierte V ertre ter e inge tragener F irm en 
w erktäglich in der Zeit von 8—13 und 15—48 U hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren (ohne G ew ähr für die 
Bonität der einzelnen Firm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Stoewer-Vergleich angenommen.
In dem V ergleichsterm in vom 8. F ebruar ist der von der 

S toew er-W erke A ktiengesellschaft vorm als G ebrüder S toew er 
in Stettin  gem achte  V ergleichsvorschlag von den G läubigern 
angenom m en w orden. Die G esam tsum m e der Forderungen  
der stim m berechtig ten  G läubiger be trug  RM. 2 323 000.—. Um 
den in V orschlag gebrach ten  V ergleich bestätigen! zu können, 
w ar eine Zustim m ung in H öhe von 80o/o — RM. 1858 000.- 
notw endig. Tatsächlich erreich te  die Zustim m ung der G läu­
biger 88,61o/o =  RM. 2 059 000.—.

Die S toew er-W erke A ktiengesellschaft vorm als G ebrüder 
S toew er in S tettin  betreiben  nunm ehr nach bereits d u rchge­
führter gründlicher R eorganisation  mit N achdruck den W ie­
deraufbau ihres B etriebes. D as W erk  gelbst beschäftig t b e ­
reits fast 500 A ngestellte und A rbeiter1 und verfügt über au s­
reichende F ertig fab rikate , so daß das U nternehm en für die 
kom m ende Saison gerüste t ist. D er S toew er-V ornantriebs- 
w agen V 5 erfreut sich in  Fachkreisen  infolge einer seltenen 
B eliebtheit, so daß  in den letzten  14 T agen  eine steigende 
N achfrage zu verzeichnen ist.

Benzin und „Betriebstoffe“.
Sogenannte „b illige“ B etriebstoffe, die seit einiger Zeit 

auf dem  T reibstoffm ark t auftauchen, können teuer zu stehen 
kom m en, wenn ihre Q ualität nicht der handelsüblichen W are 
entspricht. B ekanntlich ist es dem  K raftfahrer im allgem einen 
nicht möglich, h ierüber Festste llungen  zu machen» da er n icht

im Besitze der erforderlichen A pparatur ist. Sachverständige, 
z. B. Professor Dr. F rank  von der H andelskam m er Berlin 
und der C hem iker D r. Zellner stellten bei ihren  chem ischen 
U ntersuchungen sogenannter „b illiger“ B etriebstoffe fest, daß 
diese w egen ihres g roßen  G ehalts an harzbildenden und vor 
allem  an ätzenden B estandteilen n i c h t  mit den handels­
üblichen T reibstoffen  zu vergleichen sind.

E s läß t sich auch bei eigenen, F ahrversuchen meist nicht 
sofort feststellen, daß Schädigungen am M otor auftreten . 
A ber bei längerer F ahrzeit verursachen diese ätzenden B e­
standteile fast im m er S törungen. E s kom m t zu H arzb ildun ­
gen, die sich besonders an den Ventilen zeigen. An diesen 
tre ten  pechähnliche A blagerungen auf, die schließlich dazu 
führen, daß die Ventile hängen bleiben. E in nicht m ehr 
funktionierendes V entil in der A nsaugleitung bildet aber meist 
den A nfang von V ergaserbränden , deren  U rsache oft nicht 
sofort erkann t wird-

E in w eiterer N achteil der „ billigen“ B etriebstoffe ist 
der der schw ereren V ergasung. D er B etriebstoff setzt sich 
an  den Zylinder w änden in Tropfenform  ab und gelangt 
in das Schmieröl', w elches dadurch verdünnt wird. Die 
Schm ierfähigkeit des O els w ird herabgesetzt, und es besteht 
die Gefahr, daß Pleuel- und H aup tlager auslaufen, K olben 
sich festfressen und dem  K raftfah rer durch den „b illigen“ 
B etriebstoff enorm e R epara tu rkosten  entstehen. Auch vergast 
der „billige“ B etriebsstoff schw erer, und  d e r V erbrauch ist 
dadurch höher.

Eine Klasse lür sidi Is l................B. V. Aral.


